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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Pott» Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


kilung. 


Morgenblatt. 


Dinstag den 12. Februar 1856. 


N. 7 


. Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

ne an Februar. Die „Morning⸗Poſt“ ſagt, die 
— bei ik 1 nächſten Montag anfangen. Möglich, 
Präliminarien id guter Dispoſition Unterhandlungen ohne 
Besinuen. 2 ang beſtimmter allgemeiner Friedensunterlage 

Berliner Börſe vom 5 N 

i U 11, Februar. Staatsſchuldſcheine 86 ½. 4½ pt. 
ig 8 Prämien-Anleihe 112%. Berbel er 156%. lin Müde 
Nordb. 603, Waburger I, 147. Freikurger u. 136. Mecklenburger 34%. 
niſche 1174, 2 A. 220. B. 186. Oderberger 1. 214. II. —. Rhei⸗ 
Credit: Bank 1 3 80%, National 82%. Wien 2 Monat 95%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
3 16. Januar. Da der Santalsaufſtand vorüberging, ſo be⸗ 
120 5 ie Truppen wieder ihre Kautonirungen, dagegen find einige Verſtär⸗ 
deu gen = die Grenze gerückt. Ein Dampfer ift nach Gedda zur Unter 
in 2 dortigen Aufſtandes abgegangen. Ein großer Brand hat ſich 
Bolvan. gnet. Man ſchätzt den Schaden auf 12 bis 15 Lats. 
mörderiſchs ge 6. Februar. Zu Faenza iſt ein Wjähriger Juͤngling meuchel⸗ 
theils von Ba worden; er hatte 18 Wunden an feinem Körper, die 
— Pe ne theils von Säbelhieben herrührten. Elf Perſonen, die 
hatten ſich na * zur Haft 1 Andere der That Verdächtige 
thet, politif ch oskana und nach San Marino geflüchtet. Man vermu⸗ 
Morde na Parteiung, welche die Bewohner dieſer Stadt ſcheidet, ſei dem 
fig 40 P fremd. Der große Todtſchlägerprozeß in Rimini, worin beilaͤu⸗ 
Bender onen verflochten find, und der fich ſchon 3 Jahre in der Schwebe 
werden. wird vermuthlich dem 33 zur Entſcheidung überlaſſen 
fi en. Zu Ravenna ift man einer Bande auf die Spur gekommen, welche 
5 — der Verfertigung falſchen Papiergeldes befaßte. 
enua, 5. Februar. Das Korrektionsgericht hat den Redakteur des 
Journals „Maga“ wegen Beleidigung der Sängerin Marini zu 3 Tagen 
und 60 Lire Geldſtrafe verurtheilt. 
urin, 9. Februar. General Lamarmora wird am 15. d. Mts. 


nach dem Oriente antreten. * 


Reiſe 


Breslau, 11. Februar [Zur Situation.] Wir 
i . 5 . er 

aus Berlin beſtimmte Nachricht über die 1 le 
Erklärung bezüglich feiner Stellung zu den öſterreichiſchen Propoſttio⸗ 
en wur Verweiſung an die Kommiſſion von Seiten der Bundes⸗ 

Es ung in Wien ſehr unangenehm empfunden zu werden ſcheint. 

dach ieſer Erklärung iſt Preußen ſeinerſeits durchaus nicht 
abgeneigt, die Präliminarbedingungen zu unterzeichnen; allein es 
muß ſich und dem deutſchen Bunde das Recht wahren, nur ſolche Ver⸗ 
bindlichkeiten einzugehen, deren Gegenſtand und Umfang genau beſtimmt 
ſind und nur für ſolche Beſchlüſſe eine volle Vertretung zu überneh⸗ 
men, welche unter eigener Mitwirkung zu Stande gekommen find. 

Preußen konnte keine andere Erklärung abgeben, ohne aller bishe⸗ 
rigen Vortheile ſeiner Politik noch zu allerletzt verluſtig zu gehen und 
von fremder Hand und ihm noch verborgenen Entſchließungen ſein 


ten zufolge die Präliminarfra i i ü 
h ge ſchon einmal ſcheiterte — überaus gu: 
ter Dinge und die Preſſe, um den Fri 
ene ſſ Frieden à tout 


Per ſiens zu verzi 
„Vor der Hand lie j zu verzichten. 


Beeinfluſſung, 
Nach der ruſſiſchen Beſetzung 


ſchwerde Perfiens darüp . a 
der Geſandte des Zaren als Mind zum Schweigen gebracht, indem 


1 h als mahnender Gläubi 
cher Weise bötten vie Allicten ein Recht, mean Rußlend feine ſinan⸗ 


zielle Erſchöpfung vorſchützt, zu entgegnen i { 
der vertragsmäßigen e ve Keieoenn n 
die Allürten find zu edel und hochherzig, um eine Polit 

ihren Genoſſen in Europa, auf einen Staat Pe — u 5 
dem ſie hoffen, daß er bald wieder ſeine hohe Stellung unter den 
ſouveränen Friedensbütern der Welt einnehmen wird. Doch dürfen ſie 
mit gutem Fug verlangen, daß Rußland dafür ſeine perſiſchen 
Geldforderungen vollſtändig fahren laſſe; nicht daß Perſien 
dies um die Alliirten verdient hätte, ſondern weil es im In⸗ 
tereſſe aller übrigen Nationen liegt, die Unabhängigkeit 
Perſiens wieder hergeſtellt zu ſehen, in der Hoffnung, daß es, 
dem guten Beifpiel der Türkei folgend, ſich bemühen wird, feinen Un: 
terthanen die Wohlthaten einer nach feſten Grundſetzen geregelten Re: 
Herung zu Theil werden zu laſſen. Schlägt dieſes Mittel fehl, um 
Persien wieder aufzurichten, fo bleibt immer noch die Möglichkeit vor⸗ 
handen, daß durch irgend einen nationalen Entſchluß ein Mann von 


* 


gsſchuld begnügen. Aber] Pfi 


Energie auf den Thron gehoben wird, und wie Nadir Schah den Be⸗ 
weis liefert, daß die Nation, welche einen Darius und einen Schapur 
hervorgebracht hat, ihrer Lebensfähigkeit noch nicht beraubt iſt. Man 
glaube aber nicht, daß wir nur das Intereſſe Englauds dabei im Auge 
haben und von der Furcht getrieben find, daß Perſien den Ruſſen als 
Brücke nach Indien dienen könnte. Für Indien iſt uns nicht 
bange. Abgeſehen davon, daß Perſien, ſelbſt wenn es unter die 
dauernde Schirmherrſchaft des Zaren geriethe, die Hilfsquellen Ruß⸗ 
lands mehr erſchöpfen als nähren würde, ſo liegen zwiſchen die⸗ 
ſem Reich und Indien noch die Berge, Wüſteneien und trotzigen Krie⸗ 
gerſtämme von Afghaniſtan. Durch die Brille ſolcher antiengliſcher 
Vorurtheile wird man in Paris die ruſſiſchtürkiſchen Beziehungen ge⸗ 
wiß nicht anſehen. Die Vernichtung des perſiſchen Schuldbuchs muß 
einen weſentlichen Beſtandtheil der allgemeinen Ausgleichung bilden.“ 

In der City hofft man (nach der Times) als Folge der pariſer 

Berathungen eine Entſchädigung anderer Art. Wenige ahnen, 
welchen Bedingungen jeder in Petersburg handeltreibende Ausländer 
unterworfen iſt, und ſelbſt ruſſiſche Miniſter haben dieſelben für un⸗ 
glaublich gehalten, als man ihnen ihre Tragweite auseinanderſetzte. 
Jeder engliſche Kaufmann in Rußland iſt auf einen einzigen Hafenort, 
auf die Ausfuhr ruſſiſcher Produkte, und den Verkauf fremder Erzeug⸗ 
uiſſe beſchränkt. Ruſſiſche Produkte in Rußland ſelbſt zu verkaufen, 
iſt ihm ſtreng unterſagt; erhält er daher von ſeinen Korreſpondenten 
eine Gegenordre nach ausgeführter Beſtellung, ſo bleibt ihm nichts 
übrig, als die ruſſiſche Waare mit Schaden zu verſchiffen. Eine Folge 
dieſes Syſtems iſt, daß er mit feinen eigenen Landsleuten keine Ge⸗ 
ſchäfte machen kann, während er andererſeits nur mit ruſſiſchen Kauf: 
leuten erſter Gilde, deren es in Petersburg nicht 150 giebt, Handel 
treiben kann. Endlich hat er jährlich 165 Pfd. St. voraus an die 
Regierung zu entrichten, und muß für die Fortbezahlung dieſer Steuer 
auf 3 Jahre nach Aufgebung ſeines Geſchäfts Bürgſchaft ſtellen. Für 
jeden Landsmann aber, den er in Dienſt nimmt, muß er ähnliche Ge⸗ 
bühren entrichten. Es giebt daher nur 10 bis 15 engliſche Handels⸗ 
häuſer in ganz Rußland. Obgleich alle Ausländer denſelben Be: 
ſchränkungen unterworfen ſind, werden ſie von Niemanden ſo ſchwer 
empfunden als von den Engländern, weil dieſe ſich nicht ſo leicht be⸗ 
wegen laſſen, ihre Nationalität abzuſchwören und ruſſiſche Unterthanen 
u werden. 
g Dieſes Syſtem iſt in Rußland ſeit 1807 eingeführt, vor welcher 
Zeit man dort von gar keiner Beſchränkung wußte; allein obgleich die 
engliſche Regierung von ihren Konſuln und Agenten deshalb fortwäh- 
rend mit Beſchwerden beſtürmt wurde, geſchah kein energiſcher Schritt, 
um eine Aenderung zu erlangen. Möglich, daß die Konferenz ſich von 
der europäiſchen Bedeutung der Frage überzeugt, und darauf beſteht, 
daß in unferec Zeit ſolche Einrichtungen unerhört find und nicht mehr 
geduldet werden können. 

Man ſieht, wie vielfachen Anſprüchen die Konferenzen Rede zu ſtehen 
haben werden und was für Forderungen in den geheimnißvollen Sack 
des Art. V. geſtopft werden können. ö 

Gleichwohl iſt, wie die Debats berichten, die letzte Depeſche Neſ— 
ſelrode's eben fo friedlich, wie die vom 5. Januar. Der Graf 
macht aber darauf aufmerkſam, daß Rußland nicht weiter gehen könne, 
und daß man den Artikel V. nicht benutzen dürfe, um von Ruß⸗ 
land noch andere Gebiets-⸗Abtretungen zu erlangen, als die Grenzbe⸗ 
richtigung in Beſſarabien erheiſche. Man dürfe auch von Rußland 
keine Entſchädigung für die Kriegskoſten fordern. Ueber Bo: 
marſund wollte Fürſt Gortſchakoff, der dem Grafen Buol dieſe Note 
mittheilte, ſich nicht aussprechen. 

— 3 —5ĩ — l —— 


Preußen. 


+ Berlin, 10. Februar. Immer werden noch Bedenken gegen 
den Abſchluß des Friedens laut. Von der einen Seite will man Ruß⸗ 
lands Ehrlichkeit beſtreiten, von der andern hebt man hervor, daß bis 
jetzt von der Zahlung der Kriegskoſten nicht geſprochen worden iſt, und 
daß jedenfalls die Weſtmächte darauf Anſprüche erheben würden. Man 
hat ſich ſogar bemüht, geſchichtlich nachzuweiſen, daß der Punkt wegen 
der Kriegskoſten niemals in die Präliminarien aufgenommen worden 
iſt, daß er vielmehr erſt fpäter zur Sprache kam. Wir wollen dieſe 
geſchichtlichen Unterſuchungen einer Prüfung nicht unterwerfen, und 
nachsehen, wie viel Wahres oder Unwahres daran iſt, aber fo viel 
ſteht auf jeden Fall feſt, daß die Allüirten ſich das Friedenswerk nicht 
durch Forderungen erſchweren werden, die nur Beſiegte zu bewilligen 
gezwungen ſind, während Rußland doch mit aller Beſtimmtheit die 
Zumuthung von ſich abweiſt, daß es gezwungen durch die Siege der 
Allürten ſich zu Friedensverhandlungen bequemt habe. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger ſcheinen die Alliierten ihr Augenmerk darauf zu richten, ſich auf 
Grund und in Folge des Krieges weſentliche Vortheile und Erwerbun⸗ 
gen zu ſichern. Von großem Belang iſt zuvörderſt die Suprematie, 
welche ſie ſich über die Türkei verſchafft haben. Sie haben ſich die 
orte zu einem beinahe willenloſen Vaſallen gemacht. Aber auch 
weiterhin noch wendet ſich der Blick derſelben; ſo bringt die Revue 
contemporaine, welche als offtzibſes Organ angeſehen wird, einen 
Artikel, der das Gepräge einer erhaltenen Inſtruktion zu verläugnen 
nicht im Stande iſt, und in welchem darauf hingedeutet wird, daß 
Frankreich und England jetzt in den genaueſten Beziehungen ſtänden, 
und für Frankreich der Augenblick gekommen ſein, um in andern 
Welttheilen Länder in Beſitz zu nehmen. Auf nichts Gerin⸗ 
geres weiſt der Artikel hin, als auf eine Beſitzahme der Inſel 
Madagascar, deren Wichtigkeit fo ſehr auf der Hand liegt, daß es 
Wunder nehmen muß, weshalb Yiefelbe einer europäiſchen Macht noch 
nicht zum Opfer gefallen iſt. Sie hat die glückliche Lage zwiſchen 
Aſien und Afrika, und iſt im Stande, das Meer und die Küſte von 
Oſtaftika zu behertſchen. Sie hat vorzügliche Häfen. Ihre Frucht⸗ 
barkeit ſoll nach den bisher gemachten Verſuchungen ſehr groß fein, 


und das Gebirge, welches die Inſel in der gauzen Länge durchzieht, 
liefert Gold, Silber, Eiſen, Edelſteine u. ſ. w. und verſpricht bei ei⸗ 
nem geordneten Bergwerks⸗Betriebe noch größere Reichthümer. Die 
Zahl der Einwohner beläuft ſich auf 3 Millionen. Dieſelben treiben 
bereits Ackerbau, Viehzucht, Fiſcherei, Jagd und verſchiedene Gewerbe. 
Die Revue contemporaine deutet darauf hin, daß England ſeinem 
Verbündeten wohl nicht in den Weg treten und ihm dieſe Beſißz⸗ 
nahme gewähren wird. 


9 Berlin, 10. Februar. Wenn jedes Bundesglied mit Recht 
Bedenken tragen muß, zu einem Beſchluſſe mitzuwirken, welcher der 
Verzichtleiſtng auf jede Selbſtſtändigkeit gleichkommen und Deutſchland 
Verpflichtungen von unbegrenzter Dehnbarkeit auferlegen würde, ſo er⸗ 
cheint es andererſeits nicht minder als dringliche Pflicht, daß die deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten auch in dem gegenwärtigen entſcheidungsvollen 
Stadium der zwiſchen dem Oſten und dem Weſten Europas ſchweben⸗ 
den Verhandlungen eine gemeinſame Anſicht ausſprechen und eine ge⸗ 
meinſame Stellung einnehmen. Das Verlangen nach einer ſolchen 
Gemeinſamkeit, welches die öſterreichiſche Regierung ſofort nach dem 


— 


Eintreffen der Friedensbotſchaft aus Rußland ihren deutſchen Bundes⸗ 


genoſſen ausgeſprochen, und als Motiv ihrer in Frankfurt vorgelegten 
Anträge hingeſtellt hat, findet gewiß in ganz Deutſchland ein beiſtim⸗ 
mendes Echo. Ein Zuſammenwirken aller Bundesglieder würde ſicher 
auch geringe Schwierigkeit haben, wenn die öſterreichiſche Diplomatie, 
ſtatt über die Bedingungen deſſelben ſich zunächſt mit den berechtigten 
Organen Deutſchlands zu verſtändigen, nicht das eigenthümliche Ver⸗ 
fahren einſchlüge, die im Rathe der Dezember-Verbündeten beſchloſſenen 


Maßnahmen nachträglich als vollendete Thatſachen dem Bunde vorzus 


legen und eine Gutheißung on bloc zu verlangen, welche 
aller Wahrſcheinlichkeit nach wiederum als Vollmacht für weitere Eigen⸗ 
mächtigkeiten gedeutet werden würde. Die ſchwierige Aufgabe des 
Augenblicks beſteht alſo darin, ein einheitliches Auftreten des deutſchen 
Bundes zu befördern, ohne der Willkür der öͤſterreichiſch⸗weſtmächtlichen 
Politik freies Spiel zu laſſen, — und den Einfluß Deutſchlands auf 
den feſt zu ſtellenden Friedensbedingungen zu wahren, ohne für den 
Fall des Mißlingens der Verhandlungen das Recht freier 
Entſchließung aufgegeben zu haben. Wie verlautet, hat unſere 
Regierung vor wenigen Tagen ſowohl in den für Herrn v. Bis mark⸗ 
Schönhauſen beſtimmten Inſtruktionen als in einer nach Wien 
gerichteten Depeſche ſich zu einer Politik erklärt, welche allen den oben 
angedeuteten Rückſichten ihr Recht widerfahren läßt. Preußen zeigt 
ſich demnach bereit, zur Herſtellung und Befeſtigung des Friedens auf 
der Grundlage der öͤſterreichiſchen Vorſchläge mitzuwirken, für deren 
Annahme durch das ruſſiſche Kabinet, wie Graf Buol ſelbſt in ſeinen 
Depeſchen anerkennend hervorgehoben hat, es bereits erfolgreich thätig 
geweſen iſt. Es würde daher keinen Anſtand nehmen, auch feiner: 
ſeits die Präliminarbedingungen zu unterzeichnen, welche 
nach dem gemeinſamen Beſchluſſe der näher betheiligten Mächte den 
beabſichtigten Friedensverhandlungen zu Grunde gelegt werden ſollen. 
In ähnlichem Sinne würde es auch eine Zuſtimmung des geſammten 
deutſchen Bundes zu den allgemeinen Friedensgrundlagen befürworten 
können. Allein es muß ſich und dem deutſchen Bunde das 
Recht wahren, nur ſolche Verbindlichkeiten einzugehen, 
deren Gegenſtand und Umfang genau beſtimmt ſind und 


nur für ſolche Beſchlüſſe eine volle Vertretung zu über⸗ 


nehmen, welche unter eigener Mitwirkung zu Stande ge⸗ 
kommen find. Es iſt zu hoffen, daß die von Preußen aufgeftellten 
Grundſätze, wie fie als Ergebniß der Berathun gen mit den 
Mittelſtaaten erſcheinen, in der Bundesverſammlung allſeitigen An⸗ 
klang finden werden, um ſo mehr, da das berliner Kabinet als gemein⸗ 
ſames Ziel eine würdige Betheiligung Deutſchlands an den Friedens⸗ 
konferenzen hinſtellt. Dabei bleibt es allerdings noch offene Frage, 
in welcher Weiſe die Vertretung Deutſchlands zu ver⸗ 
wirklichen iſt. Was die öſterreichiſche Politik anbetrifft, ſo darf 
billiger Weiſe erwartet werden, daß ſie das Entgegenkommen Preußens 
würdigend, von weitergehenden Forderungen abſtehen und dadurch 
einen einſtimmigen Bundesbeſchluß ermoglichen wird. 


Berlin, 9. Februar. Da an der hieſigen Börfe nach den Kom⸗ 
mandit⸗Antheilen der Disconto⸗Geſellſchaft lebhaft gefragt 
wird, ſo gereicht es uns zur Befriedigung, der Bekanntmachung, welche 
die Direktion in den nächſten Tagen erlaſſen wird, heute ſchon eine 
nähere Auskunft voranſchicken zu können. Ein Kommandit⸗Antheil 
beträgt 200 Thaler. Die Einzahlungen ſind mit je 20 Prozent am 
31. März, 30. Juni, 30. September, 31. Dezember d. J. und am 
31. März 1857 zu leiſten, können aber auch vorher, ſowohl in ein⸗ 
zelnen Raten wie im vollen Betrage unter Abzug von 4 Prozent Zin⸗ 
ſen bis zum nächſten Verfalltage geleiſtet werden. Für die bis 31. 
März einbezahlten Raten, reſp. vollen Einzahlungen, beginnt die Be⸗ 
theiligung in der Disconto⸗Geſellſchaft mit dem 2. Quartal, alſo am 
1. April 1856. — An der Börſe wird man vorläufig wohl nur mit 
Interims⸗Quittungen über vollgezahlte Kommandit⸗Antheile handeln, 
welche vom 1. April an der Dividende theilnehmen. Bis 21. März 
werden 4 pCt. Zinſen von dem Verkäufer, vom 1. April an 5 pCt. 
Zinſen von dem Käufer vergütet. Dieſe Interims⸗Quittungen lauten 
auf Namen, allein der Bringer wird zur Empfangnahme der Scheine 
über Kommandit⸗Antheile mit Dividendenſcheinen und Talon als legi⸗ 
timirt betrachtet. Mit dem Interims⸗Schein über Theilzahlungen 
wird ſich die Börſe vorerſt weniger befaffen, weil die Betbeiligung an 
der Dividende mit Theilbeträgen von verſchiedenen Terminen an ver⸗ 
wickelte Berechnungen veranlaßt. ’ 

— Die dieffeitigen Inhaber von Obligationen der Zprozen⸗ 
tigen differirten ſpaniſchen Schuld von 1831 werden mit In⸗ 
tereſſe von einem auch fie unmittelbar berührenden Schritte einer großen 
Anzahl von Kapitaliſten in Bordeaux Kenntniß nehmen. Dieſe haben 
ſich mit einer Vorſtellung an das franzöſiſche Miniſterium der auswär⸗ 
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Örfe nicht zuzulaſſen, namentlich die offizielle No⸗ 
ö geſtatten. (B. B. 3.) 
P. C. In dem Staatshaushalt Etat für 1856 find die Einnahmen 

der Staatsdruckerei * Ihr. 07 93 Thlr. im 
e die Ausgaben für dieſe Antftalt auf 1,488 Thlr. (3 E. mehr 
— 7 orfahre D 3 4 r. 

w ger 2 im Vorfahre) erforderlich wäre. Dabef ift feboch zu bemerken, 
daß die Beranſchlagung der Jahres⸗Einnahme auf nur 48,588 Thlr. eine 
überaus mäßige iſt, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach durch die wirkliche 
Einnahme überholt werden dürfte. Die Einnahme aus den von der Staats⸗ 
druckerei 7 . Arbeiten belief ſich nämlich im zweiten Semeſter 1853 
auf 25,843 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., im Jahre 1854 auf 110,651 Thlr. 15 Sgr., 
und im erſt 5 auf 29,509 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf., zuſammen 
auf 166,004 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. Wenn man dieſen Geſammtbetrag auf 
wei J verrechnet, fo ſtellt ſich die durchſchnittliche Jahres⸗Einnahme auf 
83002 lr. 4 Sgr. 3 Pf., und ſelbſt, wenn man denſelben auf drei Jahre 
vertheilt, ſo bleibt ein . Durchſchnitts⸗Ertrag von 55,335 Thlr. 
Der Budget⸗Entwurf hat die Einnahme für 1856 deshalb ſo niedrig veran⸗ 
ſchlagt, weil die im Jahre 1854 erzielte ſehr hohe Einnahme durch außer⸗ 
gewöhnliche Arbeiten von großem Umfange, namentlich durch den Druck 
der neuen Be ungen, herbei a hrt iſt, und daher keinen zuverläf- 
ſigen Maßſtab für die Betriebs⸗Ergebniſſe anderer Jahre bietet. 

P. C. In Magdeburg iſt das auf dem Citadellhofe belegene 
Zeughaus in ſehr mangelhaftem Zuſtande und entſpricht in ſeiner 
älteren Konſtruktion auch nicht den Bedürfniſſen des Zwecks, ein vor⸗ 
theilhafter Aufbewahrungsort für die dortigen bedeutenden Waffenbe⸗ 
ſtände zu ſein. Es wird daher die Herſtellung eines maſſiven bomben⸗ 
ſicheren Zeughauſes beabſichtigt, für welches die Koſtenanſchläge bereits 
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dem es 11 war, auf den Boden des Gerichtslokals 17 dc, Lac und 
U 


nachdem 
er die Decke durchbrochen, mittelſt einer Leine herunter. Er atte aber das 
Adu nicht in das wirkliche Kaſſen⸗, ſondern in > üreau⸗Zimmer 
zu kommen. 


art an unſerer Stadt 25 Dorfe Krempa, ſeine goldene Hochzeit. Das 


ein 


wieder nach ſeiner Wohnung gebracht und 8 1 Es es Mal erquickt. 
et et 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 8. Februar. In der geſtern ſtattgehabten 
Sitzung der Bundesverſammlung wurde durch den k. k. Bundes⸗ 
präſidialgeſandten Grafen v. Rechberg die Vorlage des wiener Pro⸗ 
tokolles vom 1. Februar in Begleitung einer diesfälligen Erklärung der 
oͤſterreichiſchen Regierung vollzogen. Die Stellung eines ſpeziellen 
Antrages war, wie man verſichert, vorerſt mit dieſer Vorlage nicht 
verbunden. Es ſoll die öſterreichiſche Vorlage an die vereinigten Aus- 
ſchüſſe behufs der Berichterſtattung und der gleichzeitigen Einbringung 
eines auf dieſe Vorlage bezüglichen Antrages überwieſen worden ſein, 
und die Erſtattung des Ausſchußberichtes würde ſchon im Laufe der 
nächſten Woche erwartet werden können. — Es heißt, der ruſſiſche 


Konferenzbevollmächtigte Baron v. Brunnow werde ſich von hier 


über Brüſſel nach Paris begeben, in welcher erſteren Stadt er mit 
dem zweiten ruſſiſchen Konferenzbevollmächtigten, dem Grafen v. Or⸗ 
loff, zufammentrefien würde, um ſich mit dieſem nach der franzöſiſchen 
Hauptſtadt zu verfügen. (Leipz. Z.) 
C. B. Aus Mecklenburg, 7. Febr. Unſer Staatskalender für 1856 
iebt die Zahl der Katholiken im . Meckenburg⸗Schwerin auf 
907 die der Reformirten auf 176 an. Tie letzteren wohnen nur in Bützow, 
fonft werden nur lutheriſche Gemeinden ſtaatlich anerkannt. Judengemein⸗ 
den ſind 45, und zwar nach den Zählungen im Herbſte 1855 mit einer Be⸗ 
völkerung von 3106 Seelen. — In einer am 5. in Roſtock ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Speiſeanſtalt iſt beſchloſſen worden, dem jetzigen 
Lokal ſofort eine ſolche Ausdehnung zu geben, daß in demſelben gegeſſen 
werden kann. — Welche Hoffnungen man auch hier auf den nei ſetzt, 
läßt ſich daraus erſehen, daß jetzt in Roſtock zwei neue Schrauben⸗ ampfſchiffe 
im Bau begeiffen d, mit welchen eine Reihenſchifffahrt zwiſchen Roſtock 
und Petersburg eröffnet werden ſoll. Die Schiffe werden 60— 70 Paſſagiere 


mitnehmen können. 8 
Defterreich. 
y Wien, 9. Februar. Die aus Frankfurt eingelangte telegra⸗ 
phiſche Depeſche, daß die Bundesverſammlung den öſterreichiſchen Vor⸗ 


ſchlag an die Ausſchüſſe verwieſen, hat hier eine große Ueberraſchung 


verbreitet. Dieſe Nachricht läßt zugleich mit Beſtimmtheit wahrnehmen, 
daß zwiſchen Oeſterreich und Preußen noch keine Verſtändigung erfolgt 


if. Die Weigerung des deutſchen Bundes, ſich die öſterr. Vorſchläge 


anzueignen, wird zunächſt ihre Wirkung auf die pariſer Konferenzen 
äußern und den verſöhnlichen Geiſt herabſtimmen, der auf Seite der 
Weſtmächte und Oeſterreichs in Bezug auf die Aufrichtigkeit Rußlands 
gegenwärtig herrſcht. Dieſe Haltung Deutſchlands wird die Gereiztheit 
der Weſtmächte von Neuem erwecken und der Möglichkeit Raum geben, 
daß die pariſer Konferenzen nicht zum erwünſchten Ziele 
führen. — Wir erfahren fo eben, daß vor wenigen Tagen der 
Unterrichtsminiſter Graf Thun eine Einladung an alle 
Bifhöfe des Reiches ergehen ließ, ſich bis Sonntag den 
6. April in Wien einzufinden, an welchem Tage die biſchöfli⸗ 
chen Konferenzen bezüglich des Concordates eröffnet werden ſollen. Die 
frühere Nachricht von einer Einberufung der Biſchöfe im Monat März 
war daher unrichtig. Man ſieht hier mit größter Spannung dem Gr: 
folge der Konferenzen entgegen. 
d ien, 10. Februar. Wir befinden uns gegenwärtig im Zu: 
ande des Abwartens. Die Situation hat ſich hier nicht im geringſten 
geändert und das Friedensvertrauen iſt noch immer unerſchüttert. Hr. 
v. Bourqueney hat ſeit einigen Tagen Konferenzen mit dem Grafen 
Buol, welche, wie mir mit Beſlimmtheit verſichert wird, auf die fünfte 
Propoſition Bezug haben. Dieſer fünfte Punkt wird den Diplomaten 
in Paris viel zu ſchaffen geben und ungeachtet des guten Willens, von 
dem man beſeelt iſt, könnte es wohl geſchehen, daß derſelbe in Paris 
eine ähnliche Rolle ſpielt wie der dritte ſeinerzeit in Wien. Die wie: 
ner Politik hat ſich entſchieden übernommen, wenn ſie den Weſtmächten 
anſann, diefes Heft aus der Hand zu geben. Alle pierüber verbreite⸗ 
en Gerüchte kann ich aus guter Quelle für falſch erklären. Darüber, 
daß dieſer fünfte Punkt positiv formulirt werden müſſe, iſt man in 
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8 Paris, 8. Februar. Die Konferenzenmänner kommen an. 
Baron v. Brunow iſt der erſte, dem ſich die pariſer Preſſe mit 
Eifer zugewendet, welche ohnehin ſchon an der franzöſiſchruſſiſchen Al⸗ 
lianz arbeitet, daß es eine Freude iſt. Baron Bourqueney wird 
am 12. und Lord Clarendon am 17. hier erwartet. Der Groß⸗ 
vezier ſoll erſt am 18. in Paris eintreffen. Die Konferenzen ſollen 
ſofort beginnen, und beabſichtigt man hier deren Arbeiten zu beſchleunigen, 
damit wo möglich die Entbindung der Kaiſerin und die Unterzeichnung 
der Friedensprällminarien zuſammenfalle. So wie der Waffenſtillſtand 
geſchloſſen iſt, würden die Konferenzen vertagt werden, um einem Kon⸗ 
greſſe Platz zu machen. Dieſer würde im Monat Mai ſtattfinden. 
Aufgabe deſſelben wird fein: Reviſion der Traktate von 1815. 
Die Türkei, Belgien und Griechenland (diefe beiden Epigonenſtaaten) 
werden in den europäiſchen Völkerbund aufgenommen. Die Dynaſtie 
Bonaparte wird aus dem Banne von 1815 gehoben. Hierauf kam: 
men Fragen von europäifchem Intereſſe auf den Teppich. So ſoll über 
die Räumung Roms und Ferrara's von Seite der franzöͤſiſchen und 
öſterreichiſchen Truppen verhandelt werden. Die Taufe der kaiſerlichen 
Kinder, ſo wie die Krönung des Kaiſers befinden ſich natürlich 
auch im Programm. Von brennenden Fragen iſt vorläuſig nicht die 
Rede, obgleich die ſardiniſche Regierung, welche auf Englands Schutz 
zählen darf, die Hoffnung hegt, man werde ſich mit Italien be⸗ 
ſchäftigen. Das turiner Kabinet hat überhaupt in den jüngſten 
Tagen eine ſehr energiſche Sprache hier geführt, die nicht verfehlte, 
einen bedeutenden Eindruck auf das hieſige Kabinet zu machen. Der 
Kaiſer hat ſehr beruhigende Verſicherungen nach Turin geſendet, und 
zunächſt wird Graf Cavour herkommen, feine Regierung zu vertreten. 
Der Graf wird mit Djemel Bey, dem türkiſchen Geſandten in Paris, 
am 17. hier erwartet. Geſtern war eine ſehr glänzende Soiree beim 
Grafen Walewski, bei welcher der ban und arriere ban der Di- 
plomatie erſchieren war. Die Diplomatie iſt ſo ſiegesgewiß, als ob 
fie ihren Prozeß ſchon gewonnen hätte. Die Gräfin Turgot, eine 
Verwandte der Ney's, iſt zur Gouvernante des Kindes der Kaiferin 
ernannt worden. Von Duvergier d'Hauranne erſcheint eine histoire 
du gouvernement représentatif en France, von der viel geſprochen 
und die indirekt gegen das gegenwärtige Regime in's Feld ziehen wird. 
Flocon wurde aus Genf, ſpäter aus Lauſanne und nun aus der 
ganzen franzöſiſchen Schweiz verwieſen. Es geſchah auf Verlangen der 
franzöſtſchen Regierung. Mare Dufraiſſe erhielt in Zurich an dem 
Bundespolytechnikum eine eigens für ihn gegründete Lehrkanzel der 
vergleichenden Geſetzgebung. 


Großbritannien. 

ee vom 7. Februar.] Oberhaus⸗ 
Sitzung.] Lord Lyndhurſt beantragt das Patent, durch welches Sir 
James Parke auf Lebenszeit zum Peer des vereinigten Königreichs creirt 
worden ift, einem Privilegien⸗Ausſchuß zu überweiſen. Indem er dieſe An⸗ 
gelegenheit zur Sprache bringe, bemerkt der Redner, werde er nicht durch 
eine perſönliche Abneigung gegen Sir J. Parke geleitet, deſſen Ernennung 
zum Richter er ſelbſt befürwortet habe und vor deſſen in ſeiner richterlichen 
mg) bewiefenen gäbigteiten er die größte Hochachtung empfinde. Seit 
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ſelben zuſammen und faßte den Beſchluß, den Bau der Prag⸗Pardu⸗ 
bitzer Bahn zu übernehmen. Binnen wenigen Tagen werde ich Ihnen 
über dieſes erſte Geſchäft unſerer Kreditanſtalt nähere Details mitzu⸗ 
theilen im Stande ſein. 

Erzbiſchof Rauſcher hat den Jeſuiten zwei Kirchen ſammt Gebäu⸗ 
den in Wien ſelbſt eingeräumt. 5 

O Wien, 10. Februar. Zur Charakteriſtik unſerer Zuſtände in 
Bezug auf die Wirkungen des Konkordates ſind wir heute in der 
Lage, folgende Fakta mitzutheilen: Das erſte iſt eine beabſichtigte De⸗ 
monſtration der Studirenden der mediziniſchen Fakultät. Wie bekannt, 
iſt ſeit einiger Zeit der berühmte Profeſſor der Botanik, Dr. Unger, 
in der „Wiener Kirchenzeitung“ Gegenſtand der erbittertſten Anfeindun⸗ 
gen. An der Spitze dieſes Blattes ſteht ein gewiſſer Sebaſtian Brun⸗ 
ner, früher Pfarrcooperator, welcher jetzt ſich Verdienſte zu erwerben 
denkt, wenn er alle Beſtrebungen der Wiſſenſchaft angeifert. Jetzt 
hat er unter Anderem auch Profeſſor Unger der Gottesläugnung 
verdächtigt. Unger hat bis jetzt mit keiner Silbe etwas entgegnet, da⸗ 
gegen iſt die Erbitterung der Studirenden derart angewachſen, daß eine 
Petition in Umlauf geſetzt wird, welche dem Unterrichtsminiſter über⸗ 
geben und derſelbe darin gebeten werden ſoll, Profeſſor Unger in Schutz 
zu nehmen. Die Freunde des geſchmähten Mannes dagegen ſuchen 
ihn zu bewegen, gegen den Redakteur des Kirchenblattes wegen Reli⸗ 
gionsſtöſrung und Verleumdung klagbar aufzutreten. — Ein 
zweiter Fall bezieht ſich auf eine Controverſe zwiſchen dem Erzbiſchof 
von Wien und dem wiener Gemeinderath. Letzterer hat nämlich den 
Beſchluß gefaßt, bei Gelegenheit des hundertjährigen Geburtstages Mo⸗ 
zarts dem großen Tondichter ein Monument zu ſetzen. Man be⸗ 
abſichtigte daſſelbe in einer der Kirchen Wiens zu ſetzen, da es an hiezu 
geeigneten Plätzen fehlt und weil ö en ſchon in mehreren Kir⸗ 
chen Denkmale hervorragender Perfönlichkeiten beſtehen. Als man die: 
ſerwegen bei dem Erzbiſchof anfragte, verweigerte er hiezu entſchieden 
die Erlaubniß, ſo daß vielleicht neuerdings der günſtige Zeitpunkt vor⸗ 
übergeht, ohne dieſer ſchöͤnen und ſchon wiederholt angeregten Idee 
Rechnung zu tragen. 


= Aus Galizien, 3. Februar. Auch das Kronland Galizien 
ſtimmte in die freudige Begrüßung ein, die dem Eintritt des Frei⸗ 
herrn v. Bruck ins kk. Finanzminiſterium allgemein zu Theil wurde. 
Die geſchaffenen Inſtitute der Kredit, Gewerbe: und Filial: Banken, 
die endliche Regelung der Staatsſchuld an die Nationalbank, das freie 
Handelsgeſetz u. ſ. w. haben wir dieſem genialen Finanzmann zu ver⸗ 
danken, welcher durch praktiſche Reformen im Laufe weniger Monate 
den Staat aus einer langjährigen finanziellen Noth erlöſte, und durch 
raſche Hebung der Landeswährung dem innern Handel und Gewerbe 
eine ſichere Baſis ſchuf. In unſerer nächſten Nähe, in der Stadt 
Krakau, haben wir ſchon Gelegenheit gehabt, uns von den wohlthä⸗ zathe ed 
tigen Folgen des dort wirkenden Inſtituts der kk. Filialbank zu über⸗ us ein weit Nadel ef debe, machte — Aae ien 
zeugen, und ſieht man dort der baldigen Creirung einer Gewerbebank : N ebenszeit, und einer unehelichen To jener 
mit um fo ne Sehnſucht 7 als in einem fo geldarmen Sede eie gleichfalls die Peerswürde auf Lebenszeit verliehen. Se ging 


0 es fort bis zur Regierung Georgs II., wo die Gräfin von Jarmoth zur 
Lande wie Galizien, wo der Mangel an Privatkapitalien und der üb] Peereß auf Lebenszeit En ehe, Es find ee 89 . 
liche hohe Zinsfuß der Ausdehnung der Induſtrie ſo drückend und hem⸗ 


een 1. aus unſerer Geſchichte; aber 1 mußte ſie erwähnen, weil andere 
mend in den Weg treten, einzig und allein durch „Segen von oben“ arauf Bezug nehmen könnten, obgleich ſie auf den vorliegenden Fall nicht 
dem Uebel radikal geſteuert werden kann. 


paſſen. Einen Fall jedoch darf ich nicht unerwähnt laſſen, well er ein ſtar⸗ 
Recht angenehm überraschte hier die Nachricht, daß der General 


der Kavallerie, Graf Schlick, zum Poſten eines Statthalters von Ga⸗ 
lizien beſtimmt fei, ein Mann von edler Ritterlichkeit und wahrer Hu: 
manität, deſſen liebevolles Benehmen während der Zeit der Wirren 
uns in gutem Andenken geblieben, und würde ſich auch beftätigen, was 
die Fama hinzufügt, daß dieſem Edlen von unſerem Souverän die 
Marſchallswüͤrde zugedacht iſt, fo könnte man dann mit vollem Rechte 
ſagen: dem Verdienſte die Krone. 


iemand zu einem Sitze im Hauſe der Peers durch ein 
Patent berufen worden, welches die Peerswürde nur auf Lebenszeit verleihe. 
Es ſei allerdings in einzelnen Fällen vorgekommen, daß man Barone auf 
Lebenszeit creirt habe. Allein dieſe Fälle ſeien von eigenthümlichen Umſtän⸗ 
den begleitet geweſen, und wenn man ſich auf ſie ſtütze, um den Charakter 
des Oberhauſes und den parlamentariſchen Brauch zu verändern, fo liege in 
einer ſolchen Neuerung eine grobe Verletzung der Verfaſſung. Die Beiſpiele, 
welche man allenfalls als Präcedenzfälle anführen könne, ſeien doch von dem 


400 Jahren aber ſei Ni 
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ch noch Er⸗ 
wähnung thun, obgleich ſie meiner Anſicht nach auf die vorlie 0 5 


erzogin von Portsmouth auf Le⸗ 
er f ] der hie) auch nicht beſonders durch Nora 
lität auszeichnete, obgleich er ſeine Krone um der Religion willen aufgab, 
creirte Katharina Sedley zur Baronin auf Lebenszeit. Wihelm III., 


war eine Peereß auf Lebenszeit. Sie ward wegen Schulden verhaftet und 
verlangte vom Gerichtshof der Kings Bench ihre Frellaſſung auf Grund 
ihrer Standesprivilegien. Ihr Sachwalt unterſtützte ihr Anliegen in 1095 ge⸗ 
ſchickter Weiſe. Der Oberrichter jedoch und die übrigen gelehrten Richter 
erklärten, die betreffende Peerswürde habe in keiner Weiſe mit dem Parla⸗ 
mente oder mit einem dem Staate geleiſteten Dienſte irgend etwas zu thun, 
und es ſei daher klar, daß ſie gar nicht in Betracht kommen könne, und kein 
iu auf das beanſpruchte Privilegium verleihe.“ Nachdem er die rein 
juriſtiſche Seite der Frage . hat, ſucht Lord Lyndhurſt nachzu⸗ 
uweiſen, daß die von ihm bekaͤmpfte Neuerung auch unpolitiſch ſei, indem 


5 i ch. ie das Oberhaus in zwei Klaſſen von Peers theile und jene heilſame Schranke 
F r a n er Pr 4 ch Ä befeitige, — der willkürli BR —— wan fie g 
Paris, 8. Februar. Die Beziehungen des franzöſiſchen Hofes] der Krone durch das im Oberhauſe herrſchende Prinzip der blichkeit gezo⸗ 
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u der petersburger Regierung find ſchon jetzt die beſten. Man ſpricht gen ſei. Daß die Zahl der rechtekundigen Lorde vermehrt werde — um 
Di elpenhändigen Briefen, A dem Kaiſer der anten — die Unerläplicgteit uſe SRaßseart Aäpe mon IM Doc) hauptfächlich Im we 


i ; ug auf die Ernennung Sir J. Parke's zum Peer —, halte er keinesweges 
dem Zaren Alexander ausgewechselt worden fein. Sie können übri⸗ Ig anf l 1 


ür nothwendig. N 0 
gens auch aus den halbofſiziellen Blättern erſehen, wie die Lage der ae Scagen des gemeinen Rechts zu entſcheiden habe, ſo ſtehe es ihm 
Dinge eigentlich iſt. Vom ruſſiſchen Ehrgeiz, von den Koſaken, von f 
der Kuute iſt darin gar nicht mehr die Rede, und der „Conſtitutionnel“ 
geht in feiner petersburger Correſpondenz (29. Januar) ſogar jo weit, 
von der Liebe des Zaren für die Franzoſen zu ſprechen! Am Zuſtan⸗ 
dekommen des Friedens iſt übrigens kaum noch zu zweifeln. Napo⸗ 
leon III. wird ſich um fo beſſer mit den ruſſiſchen Bevollmächtigten 
verſtehen, als Herr v. Brunnow, nebenbei geſagt, ein eifriger Fries 
densfreund, von London her ein Freund des Kaiſers der Franzoſen iſt. 
Die engliſche Regierung kennt die Lage der Dinge genau; es iſt aber 
noch ſehr zweifelhaft, ob ſie Energie und Muth genug hat, um mit 
einem kräftigen Worte dazwiſchen zu treten. — Herr v. Brunnow 
wird morgen Abends hier erwartet. Er iſt der erſte der Bevollmäch⸗ 
tigten, der hier ankommt. Die andern werden alle gegen Anfang oder 
gegen Ende der nächſten Woche ins diplomatiſche Hauptquartier ein⸗ 
rücken. Graf Cavour wird, wie ich Ihnen trotz der gegentheiligen 
Angabe des „Moniteur“ mitgetheilt habe, jedenfalls feine Regierung 
vertreten. Sardinien hat eine fehr energiſche, obgleich herzliche Note 
an Frankreich und England gerichtet, die einen bedeutenden Eindruck 
auf den Kaiſer gemacht hat. General della Marmora, der geſtern in 
Turin angekommen iſt, brachte ſehr beruhigende Verſicherungen von 
hier und London mit. 


behaupten gewagt habe, daß die Creirung einer Peerzwürde auf Le 
0 legal ſei. Die Geſetzlichkeit ſolther © > 1 


hege ſo 
die Ehre und Würde des Hauſes 
deingen, & der ere ee de 
ngen. Lord St. Leonards ſpricht für, der Lord⸗ ler gegen den An⸗ 
Ga bee gar nich dee ok urisdiktion 

des Hauſes; daſſelbe dürfe ſich vielme 


der Herzog von Argyll gegen den Antrag geſprochen haben, wird 
a 205 P Lord Lyndhurſt's“ mit 1 
105 Stimmen angenommen. Die Regierung iſt demnach mit 33 
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kes Argument zu Gunſten meiner Auffaffung bildet. Die Gräfin v. Rivers 


Unterhaus-Sisung. Layard zeigt an, er werde über 14 Tage die 


Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den die Lage des Krimheeres im Winter 
1854 bis 1855 betreffenden Beliche der Herren M Neill und Tulloch lenken. 
H. Baillie: Ich möchte den erſten Lord des Schatzes fragen, ob er etwas 
dagegen hat, dem Haufe die Korreſpondenz vorzulegen, welche mit der preu⸗ 
ßiſchen Regierung in Betreff der . zur SR Truppen und 
= 2279 auf die Ne — e ät in Köln gen 
er Beſchuldigung, bei d erbungen beth eweſen zu ſein, gewechſelt 
r — ſt ferner 752 edle ER der, Stun ene Scheiß ücke 
er Behb d dte in auf die [3 l 2 
Lord nest ne mich entſchieden weigern, den Deufe Die: — 
Konſul in Köln betreffende Korreſpondenz vorzulegen. Es waren Anklagen 
egen Herrn Curtis erhoben worden, von welchen J. M. Regierung guten 
Gand hatte, anzunehmen, daß dieſe ſich auf Beweiſe ſtützten, die —— 
Glauben 5 nr — Bogen der engl. und der preuß. Regie: 
rung viel bi er Der in Kö 8 
cheilun rc Curtis erfolgten. Wir sa — ö daß die 
ze en das Urthel 1 5 n ten werde, da ſie das Recht 
atte, auf da en Gerichtshofes Vertrauen zu ſetzen. Der 
König von Preußen jedoch begnadigte Herrn Ert, ſobald das ie ſei⸗ 
nen endgiltigen Spruch gefällt hatte, aus höflicher Rückſicht gegen die Res 
gierung Ihrer . et Korreſpondenz kommen viele Streitfragen 
zur Er. % 4 > ae dan n und freundſchaftlich erledigt 
— i . 5 a a 
das Gegentheil 1 erwachſen, wenn n 
Was die zue e den abe ſo hat keine Korreſpondenz über den Gegen⸗ 
Bag uf De de e ee ue d harburg ehren e en. 
7 urger Regierun 
Mi eg In 1 — Obetfteh Hodges gelangen, die boch > —.— Antwort 
— eke — urg wurden 5 bis 6 Perſonen vor Gericht geſtellt und 
ie ede in Ham burg en überführt; doch wurde dem General⸗Konſul Ihrer 
n een v 9 keine Mittheilung gemacht, und es ift nichts über die: 
2 Bid welche die denn. Collier erhält Erlaubniß zur Einbringung 
Höfen auf die 50 ie Teſtamentar⸗Jurisdiktion von den geiftlichen Gerichts⸗ 
Gerichte übertt Öheren hen dil fe des gemeinen Rechts und die Grafſchafts⸗ 
Antrag Kapitän c wiſſen will. Ein vom Admiral Walcott unterſtützter 
des engliſche an Scob ell's auf Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Prüfung 
Zweige des 5 Marineweſens, namentlich des Avancements in dieſem 
die hauptſtäd enſtes, wird mit 171 gegen 80 Stimmen verworfen. Der 
uptſtädtiſche Polizei betreffende Geſetzentwurf geht durch's Komite. 


- Portugal. 

Liſſabon, 1. Februar. [Der Kardinal⸗Erzbiſchof von 
re . — Bayard ermordet.] Der Kardinal der römiſchen 
Ende Dom Pedro de Figueredo de Cunba e Mello, Erzbiſchof von 
3 im Königreich Portugal, iſt mit Tode abgegangen. Der ver⸗ 

— hi Kirchenfürſt war am 19. Juni 1770 zu Fiaveiro bei Coimbra 
ni Er feit 1843 ſaß er auf dem erzbiſchöflichen Stuhl von Braga, 

September 1850 wurde er zum Kardinal der Kirche ernannt. 
— Der ehemalige portugieſiſche Geſandte in Rio Janeiro, Dom Ilde⸗ 
fonſo Leopoldo Bayard, ward am 25. Januar, als er Abends um 
11 Uhr aus dem Liſſabon⸗Klub nach Hauſe zurückkehrte, durch einen 
aus dem Innern feiner Wohnung abgefeuerten Schuß getödtet. Man 
bat einen feiner Diener, dem er ein Legat in feinem Teſtamente aus⸗ 
geſetzt hatte, in Verdacht, den Mord begangen zu haben. 


Spanien. 

18 Madrid, 2. Februar. Die Königin fuhr heute mit Gemahl 
eiche a in offenem Wagen, von drei Hof⸗Equipagen und zahl- 
Pre gefolgt, nach der Atocha-Kirche, wo fie einem vom 
wg a ebe ctelebrirten feierlichen Gottesdienſte beiwohnte, der 
. e abgehalten wurde, der Fürſehung für das Mißlingen 
3 eee von dem Prieſter Merino gegen ihre Perſon ver⸗ 
Gemälde M rſuches zu danken. — Als Gegengeſchenk für zwei 
buch üb urillod hat der Papſt dieſer Tage der Königin ein Gebet⸗ 

erſchickt, deſſen ſich einſt die h. Katharina von Siena bediente. 


Madrid, 3. i 
und 3 In der Finanzwelt unterhält man ſich 


Finanzminiſter. Jenes Haus ſchloß vor zwei Jahren einen ſehr vor⸗ 


theilhaften Vertrag ab, kraft deſſen es dem Schatze gegen Verpfändung 


der Erträgniſſe der Queckſilbergruben von Almaden anſehnliche Vor⸗ 
ſchüſſe machte. Es hat jetzt, wahrſcheinlich weil es die Regierung in 
Verlegenheit zu ſetzen glaubte, plötzlich die ruckſtändigen Zahlungen vom 
Schatze gefordert; der Finanzminiſter ſoll aber ſeinem Agenten zu 
deſſen Ueberraſchung erklärt haben, der Schatz ſei zur Rückzahlung im 
Stande. Der Miniſter fügte bei, daß ſaͤmmtliche Vorſchüſſe demnächſt 
zurückbezahlt werden ſollten, damit der Schatz ſeiner läſtigen Verpflich⸗ 
tungen gegen das Haus Rothſchild enthoben werde. — Wegen des 
Karnevals werden die Kortes erſt am Mittwoch wieder Sitzung halten. 
* m den langen Regenmonaten ift ſchönes Wetter eingetreten. 

den Wahl⸗Cenſt 7. Februar. Der den Cortes vorgelegte Vorſchlag, 
—— — auf 110 Realen feſtzuſtellen, iſt mit 103 begen 101 
Si verworfen worden. — Es gilt für wahrſcheinlich, daß der 
imanzminiſter Bruil aus dem Kabinet ausſcheiden werde. 


— — — —¼-— 
Provinzial-Zeitung. 


4 Breslau, 11. Februar [Sitzun 

h g der Stadtverordneten. 
ae der Vorſitende, Herr General⸗Landſchafts⸗Syndikus onen 
tififhen Mom perorentliche Verfammlung mit der Mittheilung der fta: 
den die Et en in Bezug auf Bereinigung der Stadt ꝛc. eröffnet, wur: 
2) für — a für die Verwaltung der Kirchkaſſe zu St. Salvator, 
waltung des St. Aung der Inſtituten⸗Hauptkaſſe und 3) für die Ver⸗ 
batte bewilligt = unen⸗Hoſpitals — meiſt ohne vorhergegangene De: 
über 2 michl le & wurde hierauf die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, um 
lauet⸗Vorſtadt senrliegende Gegenſtände⸗ den Ankauf der vor der Ob⸗ 
g 6 118 eiegenen Ländereien zum Rothen⸗Vorwerk, und über 
eine Gehaltszulage in geheimer Sitzung zu berathen und zu beſchließen. 


[Stiftungsfeſt des kaufmänni⸗ 
echst Sonnabend feierte der kaufm. Verein ſein 
ſchen Lose rgsfeſt bei einem gemeinſchaſtlichen Abendbrot im Letzner⸗ 
K ale. Nach dem erfien Gange eröffnete der Vorſitzende Herr 


al Strak 1 ? 4 N 
Freuden N der Toaſte mit folgenden Worten: „Mit 


Weltfriedens, der nächſt 

D iſchen St wieder ne 
em preubiſchen Staake dat unfer Lendesvater den Frieden erhalten; 

f eid ; 

2 . as Recht > im „wahren Er 
riedensfürſt genannt werden. Darum gelte . 

eue Hoch: Sr. Majeſtät dem Könige, dem Feu Dei und bad 

Er lebe Hoch! — Die Verſammlung erhob ſich einmüthig von ihren 


Di 
Chee 


rfalle zwiſchen dem Haufe Rothſchild und dem 


„gung einer größeren Anzahl von 


f - 307 


Straka jun. der Verdienſte der Handelskammer, in deren Namen 
Hr. Hammer dankend erwiderte und ſpäter auch den Leiſfungen der 
Preſſe die freundlichſte Anerkennung zollte. 

Daran knüpften ſich die Toaſte auf die Stadt Breslau, von Hrn. 
Julius Neugebauer, auf den Vorſtand des Vereins, von dem jüngſten 
Mitgliede Hrn. Hein ausgebracht, und eine Menge anderer theils 
ernſter, theils ſcherzhafter Anſprachen, ſowie ein von Hrn. Neuge⸗ 
bauer gedichtetes humoriſliſches Stiftungslied. Die Geſellſchaft war 
wäbrend des bis nach Mitternacht andauernden Feſtes von der gemüth⸗ 
lichſten Stimmung beſeelt und vermißte nur die Anweſenheit einiger der 
verdienteſten Mitglieder. 


rr 


SET ESCE NT Trgen er em arg 5 
„ Breslau, 10, Februar. [Das 12. Stiftung sfeſt des Feue rret⸗ 


tungsvereint wurde geſtern Abend von den Mitgliedern deſſelben im Care 
restaurant 98 begangen. Die Betheiligung war eine allgemeine, wie es 
an dieſem ſtets fo gemüthlichen Abende zu erwarten ſteht; Referent ſchätzte 
die an dem Feſteſſen Theilnehmenden auf 250. Der Saal war glänzen mit 
Helmen, Fahnen, Leinen ꝛc. dekorirt, am Mittelfenſter war eine Dekoration, 
die jedoch noch verhüllt war. Die eingeladenen Ehrengäfte, Herr Polizeiprä⸗ 
ſident v. Kehler, Herr Landſchaftsſyndikus und Stadtverordneten⸗Vorſte 
Hübner, Herr Platzmajor Neumann als Ehrenmitglieder, hatten 
gegen 8 Uhr eingefunden. Das Feſtmahl begann. Der Direktor des Feuerret⸗ 
tungsverein, Herr Stadtr. Becker, brachte den erſten Toaſt auf Se. Maje⸗ 
ftät den König aus; bei demſelben og der Vorhang am Mittelfenſter 
auf und zeigte das Bild Seiner Majeſtät des Königs in Lebens⸗ 
größe, umgeben von blühenden Pflanzen. Furnlehrer Hennig folgte mit 
einem Toaſt auf die Behörden, welchen Herr Landſchaftsſyndikus Hübner er⸗ 
widerte. Es kamen nun Foaſte in ungebundener Reihe auf die Frauen, auf 
die Gäſte c. So hatte die Gemüthlichkeit ſchon während des Mahles ihren 
Kranz gewunden, die Lieder würzten die fröhliche N Tiſchlermeiſter 
iſcher jun, und Kunſtſchloſſermeiſter Meinecke hatten dem Verein für dieſen 

ag ein Geſchenk zugeſagt, und zwar einen Geldka ten von Eichenholz mit 
aur fi Beide Meiſter haben etwas Vollendetes geliefert. Eine Sammlung 
ur Unte ute n brachte 18 Rthl. 3 15 ein, De Auktion eines Geld⸗ 
ſtückes ſchenkte ein gütiger Wohlthäter 10 Rthl., fo daß alſo im Ganzen die 
Unterſtützungskaſſe eine Summe von 28 Rthl, 3 Pf. erhielt. — Herr Herr⸗ 
mann, Gaſthofsbeſitzer zu Schweidnitz, Mitglied des Vereins, war ebenfalls 
auweſend und erhöhte die Gemüthlichkeit. — Nach Beendigung des Mahles 
kamen die Damen, welche bis dahin in den Logen Platz genommen, in den 
Saal und es trat nun Alles zur Polonaiſe an. Während dieſer erſchienen 
8 Rettungsmänner im Feuerkoſtüm mit brennender Laterne und tanzten eine 
Quadrille. Es folgten nun Tänze in großer Zahl. Während eines Tanzes 
erſchien ein hoher Thurm; es ertönt Feuerlärm, man rennt zum Thurm, die 
Vorhänge fallen, ein Feentempel entſteht, Türkinnen flehen um Hilfe, vier 
Rettungsmänner tanzen in vielen Verſchlingungen und Stellungen eine Ty⸗ 
rolienne. Stürmiſcher Applaus beendete dieſen Tanz. Während eines an⸗ 
dern Tanzes erſchien ein Steyermärker mit feiner Schönen und tanzten nach 
der Melodie eines Steyermärkers einen Nationaltanz, welcher ebenſo durch 
ſeine Stellungen, graziöſe Verſchlingungen ꝛc. den vollen Dank der Anweſen⸗ 
den erhielt. Dies waren die Ueberraſchungen; — Gemüthlichkeit und 
Frohſinn verklärten das Feſt wie gewöhnlich und ftellten es in die Reihe der 
übrigen Stiftungstage. Die Artlleriemuſtt unter der Direktion des Herrn 
Englich hatte die Feſtmuſik und exekutirte die einzelnen ausgewählten Pie- 
cen vortrefflich. Herr Englich hatte einen Marſch um 12. Stiftungsfeſte 
des Feuerrettungs Vereins komponirt, welcher unter ſtürmiſchem Beifall exe⸗ 
kutirt wurde. Dem Feſtkomite, welches die Hinderniſſe, die ihm bereitet wur⸗ 
den, dennoch glücklich überwand, unſern herzlichſten Dank für dieſen genuß⸗ 
reichen Abend. 


1 Breslau, 10. Febr. [Camelien⸗Ausſtellung.] Bei Herrn 
Breiter (Eliſabetſtraße im Jäſchkeſchen Hauſe) ſtehen jetzt wahre Pracht⸗ 
Exemplare von Camelien zur Schau, darunter ſeltene Camelia Mont 
Blanc, e Victoria, modesta rubra, Giovanni Nercini, 
Carlotta Nencini, Washington, Comtesse du Negro, Rapolini, 
Archeduchesse Auguste, Pisano, Layrentia vera, imperialis 
superba, King, altheae flora, Leodora, imbricata, Banksii, 
variegata, fimbricata, rubricaulis. 


* 


Breslau, 9. Febr. [Polizeiliches.] Am 8. d. M. Vormittags ge⸗ 
riethen in dem Comptoir der Droguerie⸗Waaren⸗Handlung, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 7, einige leicht feuerfangende Gegenſtände, worunter eine Quan⸗ 
tität Sekatir, muthmaßlich in Folge betet ung des im Comptoir befind⸗ 
lichen eiſernen Ofens und des dadurch herb hefüheten Zerſpringens der Becke 
des letzteren, in Brand; es gelang indeß ein weiteres Unsticpgreifen der 
Flamme zu verhindern und das er zu erdrücken. 

Am 8. d. M. wurde ein bereitd von der Verweſung zerſtörter weiblicher 
Leichnam, ohne Kopf und mit nur einem Beine, in der Oder am Rechen der 
an den Mühlen gelegenen Waſſerkunſt e und ans Land gezogen. 

Es wurden geſtohlen: Neumarkt Nr. 13 ein halber Ballen Nes und 
eine Partie Scheitholz; von der auf der Nordſeite der Eliſabet⸗Kirche ange⸗ 
brachten kupfernen Rinne ein circa 10 bis 12 Fuß ap Stück derſelben; 
Karlsſtraße Nr. 28 ein Biſampelz mit grüntuchnem Ueberzug, Werth 30 
Thlr.; Junkernſtraße Nr. 2 ein ſchwarzwollenes und ein blaues Neſſelkleid; 
Karlsſtraße 30 5 verſchiedenfarbige Frauenkleider, 1 rothkarrirter Frauen⸗ 
Ueberrock, 3 Unterröcke und 4 Schur en; Ohlauerſtraße Nr. 9 1 ſchwarzer 
Düffelrock mit ſchwarzgrauem Flane gefuttert, in dem Rock befand ſich ein 
Portemonnaie mit circa 3 Thlr., 2 Lotterie⸗Looſe zur 1. und 2. Klaſſe Nr. 
57,173 B., 1 kleiner Schlüffel und 1 kleiner Thürdrücker, ferner 1 großer 
Stubenſchlüſſel und 1 paar gelbe Bucksking:⸗Handſchuhe; Dorotheengaſſe 


Nr. 8 2 Handkörbe von ſchwarz und weißen Ruthen; auf dem Wege von 
der Ohlauerſtraße nach der Bean von einem Wagen 1 geflochtener Korb 
mit 9 Pfd. Schweineborſten; Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 4 ein paar Lederſtie⸗ 


feln und 2 von Kanonenguß gedrehte Leuchter ohne Henkel. 
Es wurden 5 Knaben, im Alter 15—18 Jahren, polizeilich aufgegriffen, 
als dieſelben bei einem hieſigen Eumpenhändler einen eiſernen Ofen zu ver⸗ 
werthen beabſichtigten, in deſſen Beſitz 1 ſich auf 1 eiſe zu 
fegen gewußt hatten. Der qu. Ofen nebſt Zubehör, im Werthe von circa 
10 Tylrn., war nämlich, wie ſich durch die ſofort angeſtellte Recherche er⸗ 
ab, von einer in der Schuhbrücke gelegenen Eiſenwaaren⸗Niederlage jenen 
naben auf Grund einer ſchriftlichen Anweiſung für Rechnung einer hieſi⸗ 
en Schloſſermeiſters⸗Wittwe verabfolgt worden, letztere aber hatte weder 
iervon Wiſſen, noch überhaupt ſchriftlich oder mündlich die Verabfolgung 
eines eiſernen Ofens verlangt, und geſtanden hinterher die Knaben zu, die 
ſchriftliche Anweifung zum Zweck der Verübung eines Betruges ſelbſt ange: 


ertigt zu haben. a 
) Ein en Weizen⸗ und Roggenmehl, im Werthe von ca. 13 Thlr., 
welches ein Bäcker⸗Lehrling zu Neu: 


iſt polizeilich in Beſchlag genommen, 
—— ſeinem Neſſter nach und nach entwendet, und jenem Tage⸗ 


arbeiter gegen geringe Geld⸗Entſchädigung geliefert hatte. 

Ein Albernee Petiſchaſt, 27 „R. Slate, ferner eine leere Biertonne 
ohne Zeichen und ein 7% einwandſack mit circa 3 Metzen Korn, ift als 
herrenloſes Gut polizeilich in Beſchlag genommen worden. (Pol.⸗Bl.) 


P. C. Wie bekannt, iſt bei der Strafanſtalt zu Brieg in Folge 
der Erwerbung des ſogenannten Kreuzhofes eine als dringend notb⸗ 
wendig erkannte wget, eingetreten. Indeſſen iſt mit der dadurch 
erzielten Vergrößerung der Anftalt dem immer von Neuem wieder ber: 
vortretenden Bedürfniſſe der Beſchaffung von Räumen zur Unterbrin⸗ 
efangenen noch immer nicht ent⸗ 
ſprochen. Damit nun die Anftalt mit 400 Köpfen mehr, alfo im Gan⸗ 
zen mit 1000 Gefangenen belegt werden könne, wird noch die Einrich⸗ 
tung des öſtlichen Flügels und der Umbau des weſtlichen Flügels, To 
wie die Ausführung einiger damit in Verbindung ſtehenden kleineren 
Baulichkeiten beabſichtigt. Die Koſten dieſer Bauten find auf im Gan⸗ 
zen 40,000 Thlr. veranſchlagt. Es dürfte aber dieſe Summe durch Ver: 
wendung der Gefangenen zu den Arbeiten, ſo wie mit Hilfe der Er⸗ 
ſparniſſe, welche durch Verwendung der Gefangenen bei den bisheri⸗ 
geh Arbeiten bereits entſtanden find, bis auf 15,000 Thaler ermäßigt 

erden 5 . 

Er 

„ Neuſalz a. O. Am 3, d. Mt. fand in der hieſigen kathol. Pfarr⸗ 
kirche eine bene 00e gern keit ſtatt. Es begeng alle ac 
eingepfarrte Schmiedemeifter Hauffe aus Moderitz mit 

„goldene Jubelhochzeit.“ 


e im 


e Baal, rleinode 
ache übereichte. 
ohes, heiteres Mahl die zum er 

amilienmitglieder und Freunde der 
> Jubel⸗Ehepaar, wobei zunächſt in einem Toaſt 
unificenz Ihrer Maj unſerer allergnädigſten Lan⸗ 
desmutter ausgeſprochen wurde. Noch muß bemerkt werden, daß der oben 
genannte Sohn des Jubelpaares, der würdige Herr Pfarrer Hauffe von Lan⸗ 
deshut, dieſen Gedenktag durch eine namhafte fromme Stiftung bei der hie⸗ 
ſigen Pfarrkirche für ewige Zeiten verherrlicht hat. 


* Hirjchberg, 9. Febr. [Feuer. — Unglücksfall und Selbſt⸗ 
mord. — Diebſtahl. — Stadtoerordnete.] Heute Morgen Punkt 
10 Uhr erſchallten die Alarmſignale und der Ruf: „Feuer! Feuer!“ 
ertönte in allen Häuſern und Straßen der Stadt. Aber wo iſt dafs 
felbe? Die Einen ſuchten es im Gaſthof zu den „drei Bergen“, die 
Andern auf der Muͤhlgrabengaſſe; wieder Andere im Zeughauſe. In 
der That brannte jedoch das letzte der ſogenannten „Sandhäuſer“ dieſ⸗ 
ſeits des Bobers, unfern des Straupitzer⸗Steges. Bei dem ſtarken 


ch Winde war das Schaubendach binnen wenigen Minuten darnieder⸗ 


gebrannt und wütheten die Flammen noch ſpäter lange in den untern 
Räumen des Hauſes, bis nach und nach die herbeigeeilten Spritzen 
dieſelben löſchten und das gefährliche Flugfeuer nach den Schauben⸗ 
daͤchern am andern Ufer des Bobers getilgt wurde. Der Beſitzer des 
Hauſes wollte ſich in der Verzweiflung in die Flammen und dann in 
das Waſſer ſtürzen, wurde jedoch natürlich daran verhindert. Verwahr⸗ 
loſung — es waren mehrere Miether im Haufe — iſt die wahrſchein⸗ 
liche Urſache des Unglücks. — Eine Frau, die ſeit längerer Zeit Spu⸗ 
ren von Tieſſinn an den Tag legte und auch als Kinderwärterin, glaube 
ich, nicht mehr ein Unterkommen finden konnte, Namens Schubert, 
ſprang vorige Woche vom ſogenannten „Jungfernſteige“ in den Bober. 
— Bei dem kürzlichen großen Schneetreiben ſoll die Frau eines Glas⸗ 
ſchleifers, die mit zwei Kindern nach Schreiberhau zu ibrem Manne 
gegangen war, auf dem Heimwege nebſt dem jüngern Kinde vor Ent⸗ 
kräftung umgekommen ſein, während das ältere (Mädchen von 13 bis 
14 Jahren) ſich glücklich durcharbeitete und rettete. — Nachdem man 
die Lädenerbrecher längſt in Kunnersdorf beim Verzehren eines Zickel⸗ 
bratens erwiſcht hatte und denſelben ein ſicheres Unterkommen ver⸗ 
ſchafft hatte, glaubte man ſich ziemlich ſicher. Dieſe Nacht jedoch wur⸗ 
den mitten auf dem Markte die Fleiſchbänke erbrochen und den Flei⸗ 
ſchern Adolph und Fiſcher ſämmtliches Schweinefleiſch geſtohlen, 
während die klugen Diebe alles Rind⸗, Kalb: und Schoͤpſenſteiſch unan⸗ 
getaſtet ließen. — In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wur⸗ 
den als Rathsherren gewählt: Guſtav Scholz, Kaufmann, und Hugo 
Schleſinger, Banquier. Die Anſtellung eines Thürmers auf dem 


bet ccc TR ng 
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„Schildauer Thurme“ ſoll, nach Beſchluß der Stadtverordneten, ver⸗ 


ſuchsweiſe ausgeſchrieben werden. 


(Notizen aus der Provinz.) ' Kontopp. Am 4, d. M. fand 
bier eine muſtkaliſche Abendunterhaltung unter Leitung des Hrn. Kantors 
Heinrich und veranſtaltet durch die Herren Lehrer beider Konfeſſionen 
der Pfarrbezirke Kontopp, Kolzig und Liebenzig ſtatt. Sie war nicht 
nur ſehr zahlreich beſucht, ſondern befriedigte auch die Erwartungen 
der Kunſtfreunde. { 3 

Neumarkt. Bei unferer Kreis⸗Sparkaſſe betrug am Schluſſe 
des vorigen Jahres das Intereſſenten⸗Kapital 56,127 Thlr. 17 Sgr. 
8 Pf. An Sparkaſſenbüchern ſind überhaupt ausgegeben worden 
1368 Stück, wovon am Schluſſe des vorigen Jahres noch 962 Stück 
im Umlauf waren. Bei dem Reſerve⸗ und Adminiſtrationskoſten⸗Fonds 
betrug die Einnahme 2283 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., dagegen die Ausgabe 
994 Thlr. 14 Sgr., ſo daß alſo ein Beſtand von 1288 Thlr. 17 Sgr. 
3 Pf. bleibt. — In Bezug auf die von auswärts nach bier beſchafften 
Cerealien macht der Hr. Landrath bekannt, daß, um einzelnen Perſonen 
die Betheiligung zu erleichtern, ein Detail⸗Verkauf in Neumarkt einge⸗ 
richtet ſei, dem hi Herr Kaufmann Schmidt (am Ringe) unterzogen 
babe, Daſelbſt können an allen Wochentagen die Cerealien pfundweiſe 


und zwar pro Pfd. Hirſe 1% Sgr., pro Pfd. Maisgries 1% Sgr., 


pro. Pfd. Bohnen 1% Sgr. entnommen werden. — Die Wahl des 
Nc und Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Hrn. üller 
lobutzinski auf Blumerode zum Kreisdeputirten iſt beftätigt worden. 
— Auf den 18. d. Mts. ſtebt uns ein großer Genuß bevor; es wird 
nämlich Hr. Muſikdirektor Bilſe am gedachten Tage hierſelbſt im 
Saale des Hrn. Gaſtwirth Baum ein großes Konzert geben. 
Waldenburg. Leider befindet ſich an vielen Orten unſeres 
Kreiſes die Armenpflege noch in einem Zuſtande, der viel zu dan en 
übrig läßt, deshalb iſt jede Gemeinde autoriſirt, die fremden Bettler 
(gegen Zahlung von 5 Sgr. Transportkoſten pro Meile ſeitens der 
betreffenden Gemeinde) ihren Gemeinden, wo fie angebörig ſind, zuzu⸗ 
ſenden. Wird dieſe Maßregel mit aller Strenge durchgeführt, ſo wird 
auch jede Gemeinde bald einſehen, welch große Vortheile durch Ein⸗ 
führung einer geregelten Armenpflege ihr erwachſen werden. — Am 
8. d. Mts. wurde auf dem hieſigen Bahnhofe ein Arbeiter des Hrn. 


Kommerzienraths Kulmiz dadurch getödtet, daß er von einem Kohlen⸗ 


wagen, wo er gerade beſchäftigt war, fiel und unter die Räder der Lo⸗ 
komotive kam. Dieſelben gingen ihm über den Unterleib, ſo daß na⸗ 
türlich der Tod die ſofortige Folge ſein mußte. 

* Görlitz. Die öffentlichen Prüfungen in der hieſigen Volksſchule, 
in der Bürgerſchule und in der Mädchenabtheilung der höheren Bürgerſchule 
werden vom 1.—19. März ſtattfinden. — Gegenwärtig herrſcht in 
unſerer Stadt viel Leben; Jahrmarkt und Nachfeier der Faſching locken 
8 ie in Maſſen in unſere Reſtaurationen, Gaſt⸗ und 

anzhäuſer. 

= Sagan. Der Kreis⸗Kommiſſar Hr. Major Raabe iſt in den 
Stand geſetzt worden, 40 hilfsbedürftige Veteranen des hieſigen Kreiſes 
mit je 4 Thlen. zu beſchenken. Durch eine zweite theatraliſche Vorſtel⸗ 
lung iſt dem Haupt⸗Armen⸗Verein die Summe von 36 Thlrn. 22 Sgr. 

Pf. zugefloſſen. . 2 
l 5 — 5 — In der letzten Zeit ſind hier mehrfache und mitunter 
ſehr kecke Diebſtähle verübt worden; man vermuthet, daß dieſelben meiſt 
von ſehr jugendlichen Individuen ausgeführt worden find. So wurden 
einem Kaufmann aus der Kaſſe 14—15 Thlr., während er ſich nur ſehr 
kurze Zeit aus dem Laden entfernt und denſelben verſchloſſen feat ge⸗ 
ſtohlen. Einem Kaufmann wurde am ſelben Tage der Kaffeeſack im 
Hausflur geöffnet und beſtohlen; einem Vorwerksbeſitzer ein Sack mit 
Korn; einem Hausknecht, während er auf einer Maskerade ſich befand, 
circa 10 Thlr. ſowie ein Ring aus feiner Wohnung ze. 


Feuilleton. 


[Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. Verſammlung vom 6. Fe⸗ 
bruar.] Hr. Direktor Wimmer bemerkt mit Bang sat die letzte Verſamm⸗ 
lung, daß die Wurzel der Ipomea Batatas in den Tropenländern häufig Bi 
en werde; ob ſie bei und genießbar fei, müſſe noch dahin geftelk 2 
ben. — Aus einem Bericht des Kunſtgärtners Herrn Frickinger in Laaſan 
über uche mit Dioscorea Batatas geht hervor, die Sue 
derſelben durch Stecklinge nur bis zum mit Erfolg geſchehen kann. 
— Bon Hrn. Müller werden Wurzeln der Dioscorea Batatas in 
ner Größe vorgelegt; auch Hr. Rehmann legt eine 9 
3 3 vor. Um hr alt derſelben 
ermitteln, wird eine mikroſkopiſche uchung vor mae 5 
auch die a — i 1 0 die Anon des Tropaeolum be: 
7 reich, fo daß man mit Bahelcheinlicleit 1 1 Be 1 Art 
zur Spiritus⸗Bereitung verwenden laſſen. Um das Tro 5 l 2 
anſtellen zu können, wird Hr. Rehmann in dieſem Welter tigt 2 unge: 
pentaphyllum in größerer He; * — A en 
Int u En Ser Da Kae pet aaa 9a, = d6 weten 
n ri ge 
5 x dieſen von dem en. r. Ruſtika 


erichte über Verſuche mi * 
4 N nders den Ohio⸗Tabak, und Hr. = 
Sue Bean In Habe BB 0 von den Kan de Aue 


4 


* 


- 62ften Jahre. Um ftille Theilnahme bitten: 


Gott geliebten Seele ein frommes Memento! 


rer älteſten To und 


ter ab, da derſelbe ſehr leicht 5 während Virginia und Maryland vom 

{ _ ehmann zeigt ein bluͤhendes Exemplar 

einer von ihm kultivirten ſchönen Orchidee (Odontoglossum pnichellum) vor. 

— Zum 5 fte dere der Sekretär mit, daß Hr. Handelsgartner Julius 
t 


oft weit weniger leiden. — Hr. 


Monhaupt bereit erklärt hat, ſo weit ſeine Vorräthe reichen, 


Hälfte des 
nachgewieſen wird, daß ſie Land zur Anpflanzung derſelben beſitzen. 


[Vater und Sohn.] Alexander Dumas, der Sohn, ſoll in 
eben dem Grade ordentlich und ſparſam ſein, wie ſein Vater unordent⸗ 
lich und verſchwenderiſch. E. v. Mirecourt in ſeinen: „Les contem- 
Eines Morgens, als der 

ltere Dumas durch zwei feiner Mitarbeiter geweckt wurde, konnte er. 
feine Stiefeln nicht finden, und nachdem er eine Weile vergebens da- 
nach geſucht hatte, ſagte er zu ſeinen beiden Mitarbeitern: „Denken 
Sie ſich, mein Sohn hat zwölf Paar Stiefeln, der Reihe nach aufge⸗ 
Er braucht blos zuzu⸗ 
. ! — Ferner erzählt 
Mirecourt: Eines Tages geht der jüngere Dumas mit einem Freunde 
ſpazieren. Er kommt in die Nähe der Wohnung ſeines Vaters und 
fagt: „Weißt Du was, laß uns zuſammen ſpeiſen. Aber da ich nicht 


orains“, erzählt davon folgende Anekdote: 


ſtellt auf einem Brett ſeines Kleiderſchrankes. 
greifen. Der Junge wird im Leben kein Genie.“ 


mehr als zehn Franks bei mir babe, werde ich bei meinem Vater ein⸗ 


ſprechen und ihn um etwas Geld bitten. Warte einen Augenblick vor 


fünf Minuten kommt der jüngere Damas von 


der Thür.“ — Nach 
„Was iſt Dir?“ 


dem alteren zurück und ſieht etwas verlegen aus. 


fragt der Freund. — „Nichts“, antwortet der jüngere Dumas. „Nur 


mußt Du ſo gut ſein und zu Hauſe mit mir ſpeiſen. Papa war nicht 
15 Kaſſe und hat mir die zehn Franks, die ich bei mir hatte, abge: 
orgt.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 10. Febr. (Gewerbliches und Kommerzielles.) 


Bekanntlich war man ſchon ſeit langer Zeit darauf bedacht, die Mängel der F 


Emaillirung von Kochgeſchirren durch das Verzinnen derſelben zu be⸗ 


eben. In England ſind ſolche verzinnte, gußeiſerne Kochgeſchirre ſchon ſeit 


ahren im allgemeinen Gebrauch; jedoch ſind die Preiſe derſelben von der 
Art, daß ſie in Deutſchland ſchwer Eingang finden mußten. — In neueſter 
Zeit iſt es endlich den Technikern und Fabrikinhabern Herrn Rahlenbeck 
u. Dittmer in Berlin gelungen, verzinnte Geſchirre darzuſtellen, 
welche nach allgemeinem Urtheil die bisher üblichen emmaillirten Geſchirre 
weit übertreffen. Die Vorzüge des Fabrikats ſind evident: der Zinn⸗Ueber⸗ 
zug iſt keinem Reißen und Springen, wie die Emaillirung ausgeſetzt, und 
daher von bedeutend längerer Dauer; das Kochen in dem ſpiegelglatten Ge⸗ 
ſchirr iſt ſauberer, die Speiſen find nicht dem Graukochen ausgeſetzt und — 
was beſonders wichtig iſt, ſie werden bei der größern Leitungsfähigkeit des 
Metalls viel ſchneller gar. Auch das Reinigen ſolcher Geſchirre kann gründ⸗ 
licher geſchehen und eine Geſundheitsſchädlichkeit, wie ſie bei riſſigem Email 
durch Zerſetzung des Eiſens leicht entſtehen kann, iſt nicht zu befürchten. 
Endlich ſind die Formen neu, mannigfach und ſehr zweckmäßig. In Berlin 
iſt nach ſolchen Geſchirren eine ſo ſtarke Nachfrage eingetreten, daß die 
Fabrikanten binnen kurzer Friſt 2 Niederlagen zu errichten genöthigt waren. 
Auch für Breslau iſt 3 eine derartige Niederlage eröffnet worden. 

In letzter Sitzung des „kaufm. Vereins“ wies Hr. n darauf hin, 
wie wichtig für den Handelsſtand eine ſyſtematiſche und geordnete Buchfüh⸗ 
rung ſei, und erläuterte bei dieſer a ai die Schemas zu der von Hrn. 
Robert Mai hierſelbſt (Herrenſtraße Nr. 1) angekündigten neuen Buchhal⸗ 
terei. Letztere erfordert weder Vorkenntniſſe noch Beihilfe eines Lehrers oder 
Buchhalters. Zwei Bücher reichen vollſtändig aus, nämlich 1) Prima⸗Nota, 
2) Hauptbuch. Erſtere umfaßt alle Geſchäfte, und zwar mit einer Liniatur, 
welche die Baar⸗ von den Kreditgeſchäften ſondert; ferner enthält die Prima⸗ 
Nota 2 Kolummen, um in die eine das Datum, in die andere die nöthigen 
Angaben beim Uebertragen in das Hauptbuch zu vermerken. Durch dieſe 
vereinfachte Form erſpart man ein beſonderes Kaſſabuch, fo wie das Memo: 
rial und Journal. Das Hauptbuch weiſt nur auf die Prima⸗Nota zurück. 
Im Allgemeinen ſoll ſich die neue Buchführung bei nicht allzu umfangrei⸗ 
chen gewerblichen und kommerziellen Geſchaften, vorzüglich bewähren. 

C. B. Auf die vielfeitig ergangenen Anregungen wegen Ermäßigung 
der Biehfalzpreife hat das Finanzminiſterium ſich vor Kurzem zu einer 
Anfrage bei dem Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium veranlaßt gefehen. Von die⸗ 
ſem iſt als Reſultat einer eingehenden Ausführung nunmehr das Gutachten 


dahin abgegeben worden, daß in Erwägung des in einzelnen Wirthſchaften 
——äñññm ,, . TER 7 


unge 
Obftbäume, namentlich Aepfel, an Schullehrer auf dem Lande für de 
Preiſes abzugeben, inſofern durch landraͤthliches Zeugniß 


308 
bereits thatſächlich hervorgetretenen größeren Salzbedürfniſſes, der allgemei⸗ 
nen Nützlichkeit einer ſtärkeren Salzverwendun aa Viehfutter und der 
wahrſcheinlich zunehmenden diesfälligen Erkenntniß, der bisherige Marimalfag 
von 8 Pfd. pro Haupt Großvieh und von 1 Pfd. pro Haupt Schaf⸗ oder 
ähnliches Kleinvieh 0. ür 0 zu erachten iſt. In der Regel müffe ein Ma⸗ 
rimalſatz von 25 Pfd. für Großvieh und von 3 Pfd. für Kleinvieh als dem 
rationell bemeſſenen Bedürfniß entſprechend erachtet werden. 


C. Der berliner Maſchinenbau hat in der letzten Zeit eine Verrin⸗ 
gerung ſeiner Ausfuhr nicht blos nach Rußland in Folge der politiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe, ſondern auch nach Oeſterreich erfahren. Im Ganzen hat ſich je⸗ 
doch die Ausfuhr nicht verringert. Der ſteigende Eiſenbahnverkehr, die Ver⸗ 
mehrung der Fabrikanlagen in Deutſchland, welche Dampfmaſchinen bedür⸗ 
fen, führen den 7 Maſchinenbau⸗Anſtalteu fo zahlreiche Aufträge zu, 
daß dieſelben fortlaufend noch eine Vermehrung ihrer Arbeitskräfte eintreten 
laſſen. Kommt der Friede zu Stande, ſo werden die hieſigen Anſtalten von 
Rußland aus im wahrſten Sinne des Worts mit Aufträgen überſchüttet wer⸗ 
den. Schon die gegenwartigen Friedensausſichten haben aus Rußland eine 
Maſſe Anfragen hierhergeführt, welche die Vorläufer der Beſtellungen find. 
— Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen für das Jahr 1854 
betrug die Geſammtzahl der ermittelten Geiſteskranken in Berlin 444, wo⸗ 
von 194 männlichen, 250 weiblichen Geſchlechts. Die Zahl der Taubſtum⸗ 
men betrug 198, wovon 126 männlichen, 72 weiblichen Geſchlechts. Die 
4 linden betrug 203, wovon 104 männlichen, 99 weiblichen Ge⸗ 

echts. 


Berlin, 9. Februar. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Wir hatten heute 
eine faſt geſchäftsloſe Börſe, die Courſe waren jedoch nicht merklich gewichen. 
Von den verſchiedenen Aktien behaupteten ſich nur alle drei Emiſſionen Rhei⸗ 
niſche, die von großen Häufern ſehr geſucht wurden. Koſel⸗ Oderberger da⸗ 
ge en, welche vor einigen Tagen die Thätigkeit der großen Spekulation ziem⸗ 
10 allein beanſprucht hatten, blieben auffallend vernachläſſigt. Auch leichte 
Sachen bewegten ſich rückwärts. — Bank⸗Aktien nahmen etwas mehr 1 
Oeſterr. Eredit⸗Mobilier varürten zwiſchen 137½ und 139; fie ſchloſſen aber 
1% ſchlechter. Oeſterr. Fonds begannen zwar gedrückt, ſchließen indeß höher. 
In ruſſiſchen Effekten geringer Verkehr. — In Pari s beſchraͤnkte ſich geſtern 
das Geſchaft meiſt auf die leichteren Spekulations⸗Papiere, während die 
onds und die ſchweren Aktien nur mit Mühe ihren Stand behaupteten, 
theilweiſe zurückgingen; die 3pGt. Rente wurde im Laufe der Börſenzeit zu 
73. 72, 95, 85, 80, 70 gehandelt und ſchloß unbelebt mit 72, 75; die 
4 pCt. Reute wich von 96, 25 auf 95, 50; öſterr. Staatseiſenbahn unver⸗ 
ändert 857. In London ſtarre Unbeweglichkeit der Courſe, abwartende 
Haltung, namentlich im Hinblick auf die Verwickelung mit Amerika, nur 
Conſols % beſſer, 91%. In Hamburg ebenfalls wenig Leben, weichende 
Tendenz auch bei den in den letzten Tagen beliebt geweſenen Eiſenbahn⸗ 
Aktien. Berlin⸗Hamburger 114 — 113, Köln⸗Minden 167 166, Rheiniſche 
115, Mecklenburger von 5514 auf 53½¼, Diskonto 44 —5 pCt.; neue Stieg⸗ 
litz 80 J, öſterr. Staats⸗Eiſenbahn 835, Credit⸗Aktien 138. Starke Silber⸗ 
ausfuhr nach England drückten den Geldmarkt, die Wechſel aus dieſem Grunde 
matter. In Frankfurt dauerte die Flauheit für öſterreichiſche Fonds fort, 
mit Ausnahme der ea, welche von 269 auf 271% ftiegen; 
National⸗Anleihe 79%, Looſe 96, Bank⸗Anthelle 1126, Eredit⸗Aktien 126% ; 
Eiſenbahnen wenig verändert, Nordbahn 60%, Bexbacher 157%, Darmit, 
Bank⸗Aktien 304%. In Wien war die Stimmung anfänglich gedrückt, 
beſſerte ſich allmälig und war nach dem Schluffe der Börſe günſtiger; Me⸗ 
talliques wichen von 83% auf 82% , National⸗Anleihe von 85 auf 84%, 
Bank⸗Aktien von 1025 auf 1003, neue von 250 auf 232, Nordbahn von 
246 auf 244, dagegen Staats⸗Eiſenbahn von 241%, auf 243, Credit⸗Aktien 
von 278 auf 280; Agio: Gold 11%, Silber 8%. In Amſterdam war 
geſtern zwar viel Geſchäft, aber auch hier waren die öſterreichiſchen Effekten 
gedrückt; National⸗Anleihe von 77% auf 76%, Metalliques von 75% auf 
74%, ruſſiſche Stieglitz 87 ½, neue 89%. 


+ Breslau, 11. Februar. Bei recht lebhaftem Geſchäft war die Börſe 
heut in außerordentlich guter Stimmung und alle Aktien ſind bedeutend im 
Preiſe geſtiegen, namentlich Oberſchleſiſche A., Oderberger A.; öſterreichiſche 
Fonds ſehr beliebt und Courſe bedeutend höher. Die Stimmung blieb für 
alle Aktien bis zum Schluſſe feſt. Fonds unverändert. 

lProduktenmarkt.] Der heutige Getreidemarkt begann ſehr flau, 
doch im Laufe deſſelben zeigte ſich etwas mehr Frage für die ſchwerſten Gat⸗ 
tungen Weizen und Roggen und mußten dieſe Qualitäten auch mit 2—3 Sgr. 
über heutige höchſte Notiz bezahlt werden. Der Markt ſchlo 1 

Beſter weißer Weizen 130—140 Sgr., guter 115—125 Sgr., mittler 
und ord. 90—95—100—110 Sgr., beſter gelber 120—125—130 Sgr, guter 
105—110—115 Sgr., mittler und ord. 85—90—95—100 Sgr. — Roggen 
Söpfd. 106—107 Sgr., Söpfd. 104—105 Sgr., 84pfd. 100 —103 Sgr., 82 
bis 83pfd. 95— 98 Sgr. nach Qualität, — Gerſte 67—70—74—77 Sgr. — 


Hafer 36—40—42 Sgr. — Erbſen 105—110—115— 118 Sgr. — Mais 
Kb. 73 Sgr. 

elſaaten flauend und wenig offerirt, aber auch keine Kaufluſt; 8 
W 128 Sgr. nur zu bedingen, Sommerrübſen 100 

i gr. g 

Spiritus etwas feſter und bei beſchränktem Umſatz loco mit 13% Thlr. 
bezahlt und ferner zu bedingen. 

Von Kleeſaaten hatten wir auch heute nur eine ſehr kleine Zufuhr, 
und da der Begehr für beide Farben anhaltend gut iſt, ſo hielten Inhaber 
auf höhere 45 als am Sonnabend, die aber nicht bewilligt werden konn⸗ 
ten, wodurch der Umſatz verhindert wurde. Es waren heute nur die letzt⸗ 
notirten Preiſe willig zu bedingen. 

Hochfeinſte rothe Saat 19% —19% Thlr., feine und feinmittle 19% —19 
bis 185 —18½ Thlr., mittle 17 5—17 174 —18 Thlr., ord. 14 —16½ 
bis 16% —17 Thlr., hochfeinſte weiße Saat 26% —27 Thlr., feine 2425 
bis 25½ Thlr., mittle 20—22— 23 Thlr., ord. 14—18— 16--17—19 Thlr. 
Thymothee 6% — 7% Thlr pr. Str. nach Qualität. 

An der Börſe war das Schluß⸗Geſchäft in Roggen und Spiritus zwar 
er von Bedeutung, die Stimmung aber feſt und Roggen » er bezahlt; pr. 
Februar 79 Thlr., pr. März 79% Az pr. Frühjahr 79 Thlr. Spiritus 
pr. Februar 1344 Thlr. bez., März 13% Thlr. bez., April⸗Mai 14 Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 14% Thlr. bez. und Br., Juni⸗Juli 14% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 11, Febr. Zink loco ohne Umſatz. Die letzte hamburger 
Poſt meldete keinen Umſatz. Die londoner Poſt vom 8. meldete einen Umſatz 
von 100 Tons zu 3% . 


Waſſerſtand. 
Breslau, 11, Febr. * 5 F. 10 3. Unterpegel: 6 F. 9 8. 
isſtand. 
Zu Oppeln ſtand das Waſſer der Oder am 11. Februar, Morgens 8 Uhr, 
am Oberpegel 14 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 9% Zoll. — Das Eis 
ſteht noch oberhalb der Winske bis Boguſchütz, und auch von Oppeln abwärts. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Lahnſtein, im Herzogthum Naſſau, 2. Febr. Wir hören, daß die 
preußiſche Regierung in Koblenz angewieſen worden fei, das Terrain von 
Bingen bis an die Saar zu dem Zwecke unterſuchen zu laſſen, ob nicht auf 
dieſem Wege eine direkte Eiſenbahn⸗Verbindung mit Paris zu ermöglichen 
ſei. Es fol alsdann in der Abſicht liegen, die naſſauiſch⸗rheiniſche Bahn 
mit jener Bahn bei Rüdesheim durch Dampf⸗Fähren in Verbindung zu 
fegen, und diefelbe auf naſſauiſchem Gebiete nicht weiter zu führen; wogegen 
die bereits konzeſſtonirte linksrheiniſche Eiſenbahn von Köln bis nach — — 
zur Ausführung kommen würde. Durch die Ausführung dieſes Proj 
würde die, bezüglich der anderen in Naſſau projektirten Bahnen eingetrete⸗ 
nen Verwicklungen auf einmal ihre Löſung gefunden haben. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche v. 3. bis incl. 9. Febr. 
d. J. wurden befördert 5643 Perſonen und eingenommen 42420 Rtlr., excl. 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 3. bis incl. 9. Febr. 
d. J. wurden befördert 1007 Perſonen und eingenommen 1290 Rtlr. 
ebruar d. J. 


Im 

Demnach im Monat Januar 1856 mehr 27957 9 - 

Breslau ⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 3. bis incl. 9. Februar d. J. wurden 3239 Perſonen befordert und ein⸗ 
genommen 9118 Rtlr. 9 Sgr. 9 Pf. 


Sen 
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+ Das Referat vom 9. d. M. (Nr. 69 dieſer Zeitung) über die am 
8. d. M. ſtattgefundene Verſammlung von Mitgliedern der Hofkir⸗ 
chengemeinde iſt theils unvollſtändig, theils ungenau. Die in dieſer 
Verſammlung verhandelten Fragen betrafen eine innere Gemeinde-An⸗ 
gelegenheit, und war die betreffende Verhandlung um ſo weniger zur 
Veröffentlichung beſtimmt, als dieſe Fragen zunächſt der vorgeſetzten 
Behörde unterbreitet werden ſollen. Zum Verſtändniſſe hätten en 
chen angeführt werden müſſen, die für ein Zeitungs⸗Referat nicht ge⸗ 
eignet erſcheinen. Deshalb wird von einer weiteren Berichtigung und 
Veroollſtändigung Abſtand genommen. 


Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten 
und Freunden: 
Nofalie Zerkowska, * 


Jacob Fabiſch, Bor e Ersch. 
„Irren iſt m hr 
1412 Todes⸗ Anzeige. 5 E. leich. luß, 
beach Gottes erfbrſch hen, Rathſchluſſe , 


endete heut Morgen % nach 6 Uhr, nach lan⸗ 
en ſchweren Leiden, unſer innigſtgeliebter 
Hater, der königl. Lieutenant a. D. und Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗Botenmeiſter G. Hellwig 
im noch nicht vollendeten 63ſten Lebensjahre 
ſeine irdiſche Laufbahn. Dieſe traurige An⸗ 
zeige widmen allen lieben Verwandten, Freun⸗ von F. v. Flotow. 
den und Bekannten tief betrübt: Hr. Prelinger, 
Die hinterbliebenen Kinder RR als Gaſt.) 
Mathilde, Robert, Hugo, Paul. 
Breslau, den 11. Februar 1856. 


1422 Todes⸗ Anzeige. 
' Verſpät 


pätet.) 

Am Sten d. M. Abends 7%, uhr endete 
nach vielen ſchweren Leiden unſer innigſt ge⸗ 
liebter Bruder, Schwager und Onkel, der 
frühere Buchhalter Gottfried Kippke, im 


Rahmen. 


Abonnement. 


um 10. Male: „ 
Muſik von H. Dorn. 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. Februar 1856. 


1418] Todes ⸗ Anzeige. x 

Heute Früh um 1 Uhr ſtarb nach 14tägi⸗ 
gem Krankenlager in Folge von Gehirnent⸗ 
zündung und Unterleibsſchwindſucht, unſer in⸗ 
nig geliebter Commilito, der Student der kath. 
Theologie, Heinr. Hoeniſch. Der guten, 
Gott liebenden und darum gewiß auch von 


7 


Licht-Aethers erläutern, 


Mittwoch den 13. Febr., 


10° | bis auf die neueste Zeit. 
R. I. P. Breslau, den 10, Februar 1856. 
Die trauernden Commilitonen. 


11898) FRE Freitag den 15. Februar: Faſtnacht 
Am öten d. M. Abends 6 Uhr verſtarb am 9 x 4 7 7 2 7 
Nervenſchlage meine liehe Frau Friederike | T e Preis⸗Ausſchreiben auf Sie Mafı men. 
Dorothea, geb. Günther. Dies zeige ich 1 1 IF ee Pe r Die zuletzt hier abgehaltenen General⸗Verſammlung des Vereins für Aufſtellung Land: 
hierdurch allen Verwandten und Bekannten, 2 II. The dansant x wirtöfchaftlicher Maſchinen hat zwei Preife von je zehn Friedrichs dor auf eine breit: 
um ſtille Theilnahme bittend, an. im Börſe n⸗Lokale am | würfige Sde⸗Maſchine für Getreide und auf eine Saͤe⸗Maſchine für Zuckerrübenſamen zum 
Löwen, den 9. Februar 1856. 15 2 Gebrauche für größere Wirthſchaften ausgeſetzt welche unter den bis jetzt bekannten ihren 
Standfuß, Ziegeleibeſiker. J 12. Februar. Leistungen und ihrer Konſtruktſon nach durch Beſchluß einer Kommiſſion als die beſten an⸗ 
1892] Todes Anzeige . Die Billets a 1 Thlr. wollen Nichte SK erkannt werden. Etwanige Bewerber um die ausgeſetzten Prämien wollen ſich bis zum 
Verſpätet.) A Abonnenten am Balltage in den Stun: 20. März d. J. bei dem unterzeichneten Direktorium melden, um die weiteren Beſtimmungen 


Das am 28. 0 
Schweſter Wil⸗ einholen. 
ine von Aul f ; 3 
De keen Schnee, r lde Seine 
bittend, ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Oppeln, den 4. Februar 1856. 


Den verehrten und geliebten Gönnern, 
eunden und Bekannten, welchen ich im Ge⸗ 
Täftsbrange nicht perſönlich Lebewohl fagen 
konnte, empfehle ich mich iermit auf das 
Angelegentlichſte und Herzlichſte. [1402] 


mittheilen. 


ee 
nen anſtändigen 
terin. Näheres Breit 


E 
Proviantmeiſter und 8 Närger, 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag den 12. Februar. 38. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
zum 2. Male: 


zum 2. Male: „Ein breslauer Kind.‘ 
Lokal⸗Poſſe mit Geſang in 1 Akt und 5 


Mittwoch den 13. Februar. 39. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Aleſſandro Stradella.““ Romantiſche 
Oper in 3 Akten von W. Friedrich. Muſik 

(Aleſſandro Stradella, 

vom Stadttheater zu 


Donnerstag den 14. Febr. Bei aufgehobenem 
Unter Direkt 
Komponiſten, des königl. preuß. Hof⸗ 
3 Herrn Heint 3 
um Beneſiz der Frau ilien. 
3 5 die Nibel 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von 


Natur wissenschaftl. Seetion, 

Mittwoch den 13. Febr., Abends 6 Uhr: 

Herr Prorector Dr, Marbach wird einige 

Lehrmittel, betreffend die Bewegungen des 
903] 


Juristische Section. 
Abends 6 Uhr: 
Herr Stadtgerichts-Rath Güttler: Geschicht- 
liche Darstellung des Gefangenen- und Ge- 
fängnisswesens in Breslau vom Jahre 1700 
[902] 


ae! Helm⸗Verein. 


p : 
Nachmittags 2% Uhr e den von 9—6 Uhr in dem Comptoir 
am Wee ale Afelgte Dahn cheiden ih⸗ g Altbüßer⸗Straße Nr. 2 geneigt z 


Die Börfen-Neffonrcen-Direktion.> x 
S KKK K [791] KKK KRK 
—r. —.. . — 


Kfm. Berner, Ohlauerstr. Nr. 58., ER 
1413] 


T 

Ein anständiges Mädchen, mit guten Atte⸗ 
wünſcht eine Stelle bei einem 
errn als Wirthſchaf⸗ 
aße Nr. 17 bei Hrn. 


Luſtſpiel in 
vor der Barre nicht erſchien, contumacirt worden. 
beide Theile hören und richten. Es erſt 
Kreiſen hochgeachteter Juriſt, deſſen An 
find, vor ergangenem Urtel des Appellhofes 
Schrift ſei eine Schmähſchrift. 


derlicher Gefinnung” geſchrieben fer Ich 


ion des 


Evangeliſche Kirchenzeitung den Anſchauungen der 
bezeichnet die Schrift „als eine würdi gehaltene, 
un 1 90 und Hengſtenberg fügt hinzu: „daß 

erber. N und 
Solchen gewichtigen Urteln gegenüber iſt es gewiß nicht 


zeichnet wird. 


Herr Privat⸗Docent Dr, Gröger wird Mittwo 


Buchhandl 0 ö 
Kette, W. die Lupine. 5. Auflage. 12 Sgr. 


Eldenaer Archiv 


gegeben von F. J u 


Tilgen der Rinderpeſt. 10 S 


Magdeburg, den 31. Januar 1856, 


rechtfertigen. 


[1417] Breslau, den 20. Januar 1856 


In der am 8. d. M. im Zwingerſaale von etwa 30 Perſonen beſuchten Verſammlung, 
in welcher Angelegenheiten der hieſigen Hofkirchen⸗Gemeinde beſprochen wurden, iſt nach de 
Berichte der Schleſiſchen Zeitung Nr. 69 die Dr. Gilletſch } 
Predigt und die Geſchichte“ als eine Schmähfchrift bezeichnet worden. Wegen dieſer Schrift 
iſt bekanntlich die Unterſuchung eingeleitet und der Verfaſſer, welcher eingedenk ſeines Amtes 
Er hat appellirt, der Appellhof wird 
eint daher nicht angemeſſen, wen 1 
chten dem Publikum gegenüber nicht ohne Einfluß 
mit Beſtimmtheit behauptet haben ſollte, die 
Solcher — gegeniber ift es Pflicht des Verthei⸗ 
digers nicht zu ſchweigen und darauf aufmerkſam zu machen, e 6 
Seng A ander urtelt. Ueberall ſpricht ſich die Stimme für Dr. Gulet aus, und 
die Schrift wird als eine „ernſte und Wet . ee geit 151 

f ie i i er Liebe, Gerechtigke 
und behauptet: „daß ſie im Geiſte der „ 5 De das Frankfurter Journal 
Nr. 297 und auf die Frankfurter Poſtzeitung Nr. 300. Aber nicht blos aus reformirten 
Gauen unſers Vaterlandes erheben ſich die Stimmen für Dr Gillet, auch in den mehr 
lutheriſchen Gegenden wird auf gleiche Weiſe geurtelt. Die proteſtantiſch 
will nur die Entſcheidung des Appellhofes abwarten, um genauen ! 

% reformirten Kirche gewiß 

) welche niedrige Perſönlichkeiten meidet“, 

chriften wie dieſe, nicht ohne alle Betheiligung der 

kirchlichen Behörden der Gegenſtand der Anklage und der Verurtheilung werden ſollten.“ 

ſamml nd in einem öffentlichen Bache al & Km mitt 55 

ſchon jetzt in einer Verſammlung u ch. erichte als mähſchrift be⸗ 
— 5 Ferd. Fiſcher, als 5 — 908 


— —— — 2 . — — — — — 
boi Privilegirtes Handlungsdiener Inſtitut. | 
Vorträge über Kulturgeſchichtliches aus dem 18. ee e eee. 


In Karl Wiegandts Verlage iſt ſoeben erſchienen und in A. Gosohorsky’s 
L. F. Maske), Albrechts Straße 3, zu haben: 1895 


für landwirthſchaftliche Erfahrungen und Verſuche. Heraus⸗ 

bite, O. Rohde und C. Trommer. 1855. III. 20 Sgr. 

Dieterichs, Prof. und Ober⸗Thierarzt, Anleitung zum Erkennen, Verhüten und 
gr. 


der Zeit und des Ortes der Ausführung der Preisbewerbung zu erhalten. Bei Einlieferung 
der Maſchinen ift zugleich wegen des etwanigen ſpäteren Ankaufs deren Preis zu beſtimmen. 


Direktorium des Vereins für MAtBeUnnE landwirthſchaftlicher Maſchinen. 
752 M. Elsner, königl. Oberamtmann, ' 

Einem verehrten Publikum widme ich die ergebene Anzeige, daß das Tuch⸗ 
Geſchäft meines verſtorbenen Vaters, Philipp Kubitzky (Eliſabetſtraße) auf⸗ 
gelöft iſt, und ich durch Uebernahme der vorhandenen Waarenbeſtände, daſſelbe unter 
meiner bisherigen Firma Biſchofsſtraße Nr. 16 fortführe. 

Zugleich verbinde ich hiermit die höflichſte Bitte, das meinem 
jährig geſchenkte Vertrauen auf mich geneigteſt übertragen zu wollen, indem ich be⸗ 
müht fein werde, daſſelbe durch ſtrenge Reelität, ſolide und prompte a Adreſſe: H. 12 Breslau poste restante fr, 


G. Kubitzky, Biſchofsſtraße Nr. 16. 


e zweite Auflage 
des erſten und zweiten Theils vom 


Volksſchul Leſebuche, 


unter Mitwirkung 7 
der kgl. evang. Schullehrer⸗Seminare 
zu Bunzlau und Steinau 

herausgegeben von dem 
königl. evang. Schullehrer⸗Seminar 

zu Münſterberg, 
erſcheint noch vor dem Schluſſe 
dieſes Monats, bis wohin wir die 
Erneuung gefälliger Aufträge, da der 
Bedarf ſich inzwiſchen hie und da ge⸗ 
ändert haben dürfte, erbitten. 

Der dritte Theil des Volksſchul⸗ 
Leſebuches dagegen, wie die Melodien⸗ 
Sammlung und die Leſetafeln, ſind 
fortdauernd zu den bekannten Preiſen 
zu haben. 

Breslau, den 8. Februar 1856. 
Ferdinand Hirt's Buchhandlung, 
am Naſchmarkt Nr. 47. 


m 
e Schrift „Falk's Abſchieds⸗ 


wenn ein in weiten 
daß die öffentliche Meinung in 
e Kirchenzeitung 


Bericht zu geben und die 
ganz fremd, 


Der Verfaſſer des in der „Breslauer 
Zeitung“ vom 23. und 24. Auguſt 1855 
enthaltenen fraglichen Inſerats unter Nr. 
1927 und 2065 war der Handlungs⸗ 
Kommis Jacob Engel in Oppeln, 
welcher auf Grund des Erkenntniſſes des 
kgl. Kreis⸗Gerichts daſelbſt, vom 16. Ja⸗ 
nuar d. J., wegen öffentlicher Ehrenver⸗ 
letzung gegen das Haus J. Sg. 
in D—g. bei Breslau für ſchuldig 
befunden und dieſerhalb 

1) zu 15 Thlr. Geldbuße, oder im Falle 

des Un vermögens zu einer Woche 
Gefängniß, 

2) Veröffentlichung des Erkenntniſſes 

dutch die „Breslauer Zeitung“, 

3) Tragung ſämmtlicher Koſten 
verurtheilt worden iſt. [855] 


Liebich's Restauration. 


Ring 54 und Stockga#sse 31, 
rfen-Concert. 


— — —‚[414m4—·ĩʃ..!ñö!ÿ⸗öñv' ÄP 

Mein Bairiſch⸗Bier⸗Geſchäft, Re 
ſtauration und Billard befindet ſich jetzt 
Ning Nr. 32, Naſchmarktſeite par terre. 


W. Steinbrück. 


Auszuleihen: 500, 600 oder 1000 Th 


Vater ſo lang⸗ 
ir. 
5 Prozent gegen pupillariſche Sicherheit. 


Mit einer Beilage. 


a 


4 


EE FETTE ITEFT TITTEN 


C 7 . 


Breslauer Zeitung. 


Beilage zu Nr. 71 d 


— u. 


9 
k 


Dinstag den 12. Februar 1856. 


Die Aktien⸗Zeichnung 


zu den von der ſächſiſch thüringſchen Kupfer⸗Bergbau⸗ u. Hütten⸗Geſellſchaft (mit 2 Millionen Thaler 
Grundkapital, durch 4000 Aktien a 500 Thaler repräſentirt) erworbenen Konzeſſtionen und Muthungen in den nachfolgenden 


1. das Eiſenacher⸗Revier, Großherzogthum Sachſen Weimar, 

2. das Altenſteiner⸗Revier, Herzogthum Sachſen-Meiningen, 

3. das Ilmenauer⸗Revier, Großherzogthum Sachſen-Weimar, 

4. das Saalfelder-Revier, Herzogthum Sachſen-Meiningen, 

5. das Neuftädter-Revier, Großherzogthum Sachſen-Weimar 
ſchreitet ſo vor, daß binnen Kurzem die vorläufig nur zur Emiſſion kommenden 2400 Aktien gezeichnet und die Ausſchreibung 
der erſten Generaloerſammlung nächſtens möglich fein dürfte. 


Zur Lebens ⸗Verſicherung. 
Nachdem in Ver 


r. 16 d. Bl. mehrere Agenten der Gothaer Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank, 
unter ihnen Herr L. Hoffmann in Bonn, Verſicherungsluſtige zum Beitritte unter An⸗ 
führung von „Netto⸗Prämien,“ die angeblich „noch bei Feiner ähnlichen Anſtalt 
eine ſolche Niedrigkeit erreichten,“ ermuntert, fanden wir uns aus eigenem Antriebe 
— ohne Aufforderung und ohne Gutheißung der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Con⸗ 
cordia,” da wir Beides entbehren können, wo es gilt, die Wahrheit und unſer eigenes In⸗ 
tereſſe zu vertreten — bewogen, in einer gemeinverſtändlichen Weiſe dem Publikum das Ver⸗ 
haͤltniß der Prämien⸗Zahlung bei der genannten Geſellſchaft im Vergleiche zu dem Tarife 
der Gothaer Bank (vergl. Nr. 20 d. l.) darzulegen. 

Herr L. Hoffmann hat hierauf in Nr. 31 d. Bl. eine neue Berechnung der 
„Gothaer Netto⸗ Prämien,“ folgen laſſen (abgedruckt in Nr. 59 der Breslauer Ztg.) 
angeblich zur Abwehr unſeres Angriffes auf die Gothaer Anſtalt, in der That aber mit der 
Wirkung, daß wir ſelbſt eine beſſere Widerlegung ſeiner Behauptungen nicht hätten abfaſſen 
können, indem nämlich in der kurzen Zeit vom 16. bis zum 31. Januar die Netto⸗Prämien 
der Gothaer Bank um nicht weniger als 16, Procent ſich erhöht haben. Die Thatſache 
klingt ſo unglaublich, daß wir uns genöthigt ſehen, beide Angaben neben einander zu ſtellen. 


Netto⸗Prämien der Gothaer Bank nach der 


Berechnung des Herrn Hoffmann: 
Alter. Vom 16. Januar. Vom 31. Januar. Differenz. 
Jahre. Thlr. * Pf. Thlr. Sgr. Pf. Procent, 

30 1 2 u 3 16% 
35 1 n 10,5 
40 2 8 1 a 2 19 2 16% 
45 2 19 7 3 Ai 8 16,44 
50 3 5 2 3 20 9 165 
55 3 2 5 n 16 


739 
Die Prämien alſo, die am 16. Januar dem Publikum als Einladung zum Eintritte in 
die Gothaer Berſicherungs⸗Geſellſchaft vorgeführt worden, werden nunmehr als falſch be⸗ 
rechnet erklärt. Herr Hoffmann unterzeichnet wohlgemuth beide Inferate, ohne ſich jedoch 
dadurch abhalten zu laſſen, von der „Achtung, die man der Einſicht des Publikums ſchulde,“ 
zu ſprechen. Einem ſolchen Verhalten gegenüber können wir uns darauf beſchränken, auch 
dieſe zweite Rechnungs⸗Aufſtellung für eben ſo irrthümlich wie die erſte zu erklären, ſchon 
deshalb, weil ſie von einer ganz willkürlich gewählten Grundlage ausgeht und nur die Di⸗ 
videnden aus den Rechnungsjahren 1847 bis 1856 in Betracht zieht. Um jedoch dieſe Con⸗ 
troverſe mit einer ganz unwiderleglichen Aufſtellung zu ſchließen, fügen wir noch Folgendes 
hinzu: Die „Netto⸗Prämien“ einer auf Gegenſeitigkeit gegründeten Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft find nothwendig von wechſelnder Größe, und es kann nur auf eine Täuschung des 
ublitums hinauslaufen, nach den Dividenden eines einzigen Jahres oder einiger weniger 
ahre die Brutto⸗Prämien zu reduciren. Die Gotha'ſche Geſellſchaft kennt aber ihrerſeits 
auch wirkliche Netto - Prämien, die keiner Reduction nach wechſelnden Dividenden⸗ 
Beträgen unterworfen ſind, und nur dieſe können mit den feſten Prämien der Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften verglichen werden. Die „Lebens-Verſicherung auf beſtimmte Jahre“ 
Mo nämlich auch in Gotha gegen feſte, unveränderliche Prämien, indem die auf Lebens⸗ 
zeit Verſicherten den Verſicherten dieſer Kategorie gegenüber gleichſam als Actionäre auf⸗ 
treten. Dieſe Klaſſe von Prämien läßt weder einen Streit noch eine gekünſtelte Rechnungs⸗ 
Aufftellung zu; eine einfache Vergleichung der Zahlung läßt die Entſcheidung auf den erſten 
Blick treffen. Sehen wir denn, wie ſie ſich bei der „Gothaer Bank“ und bei der „Con⸗ 
cordia“ gegen einander ſtellen. 


Zur Verſicherung von 1000 Thlrn. auf 7 feſte Jahre 
fordert an jährlicher Prämie: 


Alter. Concordia. die Got 
Jahre. Thlr. Sgr. Pf. 4 Ehle Sar. Pe a 
30 10 5 — 15 9 2 het 
35 3 16 2 8 395. 
40 13 * 6 18 15 10 Ina 
45 „ 2 5 — 3245 
50 8 20 10 — 2705 
3 37 15 — 11 
Prämien 6 ittli 
höher als die Prämien — Nn Dont er ger RE 
Köln, 2. Februar 1856, A. Leendertz, Pantaleonſtraße 14, 
[901] F. H. Norrenberg, Perlenpfuhl 14, 


(Abgedruckt aus der Köln. Ztg.) Agenten der „Concordia“. 

Die Revalenta borussien des königl. Mühlen⸗Inſpektor Herrn Böhm hat 
ſich mir ſeit der kurzen Zeit ihres Bekanntwerden in mehreren Krankheiten, namentlich 
chroniſchen Leiden und Zehrformen der Kinder ſowohl wie Erwachſener, als ein 
ſtärkendes und leicht verdauliches Heil⸗ und Nahrungsmittel bewährt, und in ſolchen Fällen 
daſſelbe geleiſtet, was die Revalenta arabica gethan, ſo daß ich im Intereſſe der guten Sache 
und der Wiſſenſchaft keinen Anſtand nehme, die Revalenta borussica zu dieſem Zwecke ganz 
beſonders zu empfehlen, zumal der Preis derſelben fie auch für minder Bemittelte zugäng⸗ 
lich macht. Breslau, den 11. Februar 1856. [1411] pr. Renner, pr. Arzt ꝛc. 


R Allen Freunden der Seiden⸗Induſtrie zu empfehlen. 
Jah Die Central⸗Haspel⸗ ꝛc. Anftalt in Bunzlau in Schleſ. verkauft auch wieder in dieſem 
Fang um mehr und mehr die Förderung der Seidenzucht zu heben, aus ihren Plantagen 
— große Quantität 6—11jährige Maulbeerhochſtämme, die nicht allein zu Anlagen, ſon⸗ 
6% auch zu Chauſſeen und Wege⸗Alleen empfohlen, zu 9—18 Thlr., Buſchbäume A 5 bis 
a pro Schock, 1—2jährige gut bewurzelte (Moretti) Pflanzen a 2, 4—5 Thlr. pro 
3 ahr desgleichen die bekanntlich empfohlenen echt chineſiſchen Loubaumpflanzen, 1⸗, 2 bis 

1 Pfand. 10 bis 18 Thlr. pro Schock; friſchen Maulberſamen a 3½, Moretti a 1 


PF. W. Kaczmarczyk & Comp, 


8 Importeure in Breslau, 1803 
lauer-Strasse 5 und 6 (zur Hoffnung), Ecke der Schuhbrücke, 
„pl, ee Hoch, Einanz schuhbrüche, Im Thorwege, 
Fe 4 5 wo lassortirtes Lager „echter,“ aus den renommirtesten 
Bier zen eingeführter Havanna- und Nord- 
ualitä nischer Cigarren, in allen Sorten (Marken) guter 
Qua Uns = 10 Thlr. bis 200 Thlr. pro Mille. 

Lok 3 RE befindet sich in einem sehr trockenen Geschäfts- 
‚okale des ersten Stocks worauf es hauptsächlich ankömmt, 
wenn sich eine Waare gut conserviren soll, in einer sorgfäligen — 
vorschriftsmässig — gehaltenen Temperatur, weshalb wir im Stande 
Sind, stets eine gut abgelagerte trockene Cigarre liefern zu können. 
. rn 3 Se re er 


Die echten Eduard Groß ſchen 


BVruſt⸗Caramellen, 
von de . Eduard Groß, Breslau 
er: eumarft 42 
haben ſich für Husten-, Has: u. Bruſtleidende 


Dieſelben ſind iel 1 
ieſel en ſin von vielen ohen Sanit 5 ita 4 
iell geprüft und als bewährt begutachtet. 1 fe: 
erfonen aller gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen 
I beſtens empfohlen worden. Echte Packung in Chamois⸗Papier u Car⸗ 
5 ton 15 Sgr., in blan a 7 ½ Sgr., in grün a 34, Sgr., und Prima 
tärkſte Qualität, in Roſa⸗Gold a Carton 1 Thlr. — Jeder Carton iſt mit der 
irma „Eduard Groß“ zmal, nebſt einem Facſimile und Imal die Begutmachung des 
önigl. preuß. Sanitäts⸗Rath, Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolley, verſehen. 1653 
1 Bei Eröffnung des direkten Güter⸗Verkehrs von Bres⸗ 
lau nach Warſchau erſuchen wir ein geehttes hieſiges als aus⸗ 
wärtiges Publikum, Speditionen uns gefälligſt zu überweiſen 
indem wir dies billigſt beſorgen werden. 11333] 


. H. Steinitz u. Comp., 
Speditions- u. Kommiſſions⸗Geſchäft, Reuſcheſtraße 45, im rothen Haufe, 


0 


fünf Revieren: 


Die no 
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noch beabfichtigten Zeichnungen erſuchen wir bald bewirken zu wollen, und find wir Bereit, Allen, 
welche von dieſem rentablen Unternehmen Kenntniß nehmen wollen, ſolche dutch Proſpekte und ſonſtige Auskünfte zu gewähren. 


Die Rentabilitätsberechnung ſtellt 1. im Eiſenacher⸗Revier bei einer Jahres⸗Einnahme von 159,646 Thlr. und einer 
Ausgabe von 129,594 Thlr., für Gruben⸗ und Hüttenkoſten einen Reingewinn von 30,051 Thlr. dar; 2. im Altenſteiner⸗Re⸗ 
vier bei 179,380 Thlr. Einnahme und 138,801 Thlr. Ausgabe, einen Reingewinn von 40,578 Thaler, 3. im Ilmenauer⸗ 
Revier bei 695,248 Thaler Einnahme, 296,860 Thaler Ausgabe, einen Reingewinn von 398,387 Thaler, im Ganzen alſo 
einen Reingewinn von 469,017 Thaler, und nach Abzug von 10 pCt. Reſervefonds ꝛc. eine Dividende von 404,009 Thaler, 
alfo bei 2400 Aktien à 500 Thl., pro Aktie 333 pCt. in Aus icht. 

Diefe Rentabilität iſt baſirt auf die Reſultate des unter ganz gleichen Verbältniſſen betriebenen Mansfelder Kupfer⸗ 
bergbaues, der im Jahre 1854 nach Abrechnung der auf Meliorationen verwendeten Beträge, und zur Ergänzung des Reſerve⸗ 
fonds zurückgezahlten Antheils 465,408 Thl. Ausbeute brachte (ſiehe „Frankfurter Aktionär” Nr. 110 vom 3. Febr. 1856). 

5 Die durch Stiftung der Concordia, Weſtfalia ꝛc. Kohlengruben-Geſellſchaften bereits bewährte Leitung des Herrn In⸗ 
genieur Major a. D. v. Untzer und des Herrn Oberbergamts-Aſſeſſor a. D. Thies ſichern dem neuen Unternehmen um ſo 
reichern Erfolg, als auch für den Betrieb der Hütten ein ganz erprobter und mit allen Erfahrungen in dieſer Branche ausge⸗ 


H. A. Schneider u. Co., Albrechtsſtraße Nr. 3. 


rüſteter Hüttenmann gewounen iſt. 
Breslau, 9. Februar 1856. 


1187] Deffenttiche Vorladung. 
Nachſtehende Sparkaſſenbüͤcher find angeb⸗ 
lich verloren gegangen: 
1. Nr. 29,593 Litt, B. über 101 Thlr. 17 Sgr. 
11 Pf. einſchließlich der Zinfen, lautend 
auf den Namen Carl Prauſt, verloren 
von dem Inwohner Carl Prauſt aus 
Kommende⸗Höfchen; 
Nr. 26,713 Lite, B. über 50 Thlr. 25 Sgr. 
einſchließlich der Zinſen, lautend auf den 
Inwohner Gottlieb Menzel aus Alt⸗ 
hoffnaß, verloren von demſelben; 
er. 38,557 Litt B. über 21 Thlr. 5 Sgr. 
einſchließlich der Zinſen, lautend auf die 
Dienſtmagd Sufanna Fabiſch, früher 
zu Domatfchine, verloren von derſelben; 
Nr. 39,068 L. itt k. über 5 Thlr. 8 Sgr. 4 Hf. 
einſchließlich der Zinſen, lautend auf den 
Namen Friedrich Collow, verloren 
von der verehelichten Collow, Henriette 
geb. Adam hier ſelbſt; 
Nr. 36,816 litt. B. über 2 Thlr. 4 Sgr. 
einſchließlich der Zinſen, lautend auf den 
Namen Adolph Agroske, verloren von 
der verehel. Lackirgefel Agroske, Pauline, 
eb. Schirdewahn bierfelbſt > 
Nr. 38,547 LittB, über 1 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. 
einſchließlich der Zinſen, lautend auf die 
3 Buchhold, verloren von 

7. Nr. 44,000 Lit. B. über 1 She. 1 Sur. 
1 Pf. und Zinſen, lautend auf den Schuh⸗ 
machergeſell. Johann Theodor Feuer⸗ 
ſchein aus Paſchkerwitz, Kreis Trebnitz, 
verloren von demſelben; 

Die etwaigen Inhaber dieſer Bücher wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens im Termine den 15. Mai 1856 
Vormittags 11 Uhr vor dem Stadt⸗ 
gerichts-Rath Fürſt in einem der 3 Termins⸗ 
zimmer im 2. Stocke des Stadtgerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anzumelden und nachzuweiſenz widrigen⸗ 
falls dieſe Sparkaſſenbücher für erloſchen er⸗ 
klärt und den Verlierern neue an deren Stelle 
ausgefertigt werden ſollen. 5 

reslau, den 30. Januar 1556, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 13. Januar 1855 
hierſelbſt verſtorbenen Kaufmann Julius Herr⸗ 
mann Hoppe iſt das erbſchaftliche Liquida⸗ 
tionsprozeßverfahren eröffnet worden. 

Es werden — te Erb: 
ſchaftsgläubiger un e aufgefordert 
ihre Ansprüche an den Nachlaß, ade 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
bis zum 5. März 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. . 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ih⸗ 
rer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsglaͤubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt aus⸗ 
geſchloſſen werden, daß mh wegen ihrer 


2, 


— 
7 


ou 
2 


Abth. I. 


Befriedigung nur an dasjenige alten können, 
was nach vollſtändiger Beri tigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaßmaſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 


übrig bleibt. ie 

Die Abfaſſung des Präkluſiverkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 

19. März 1856, BM. 40% Uhr, 
ia unferem 1 anberaumten 151 
ichen Sigung ſtat 2 

Breslan, den 6. Februar 1856, j 
Königl. Stapt:Ger-ht. Abtheilung 1. 

Bekanntmachung, 

Der über den Nachlaß de ampfſteicker⸗ 
Meiſters Ernſt Ferdinand Weiß zu Jauer 
eröffnete Concurs iſt eingeſtale worden. 

Jauer, den 29. Janugr 1856. 1188] 
Königl. Kreis: Gericht. Erſte Abtheil. 


Der Mühlen: und Maſchinenbauer Anton 
Harbig wird hiermit auf, efordert, ſich ſpä⸗ 
teſtens bis 18. Februar d. J., aus ihm wohl⸗ 
bekannten Gründen, zu mir zu begeben, oder 
im Bepinberungefalle mir feinen jetzigen Auf⸗ 

rt anzu 5 
ade En 0 Gebrmar 1856. 
[1416] Bier, Mühlen⸗Beſitzer. 


Die unterzeichnete ftändifche Kommiſſion für 
die Chauſſeebauten im Kreiſe Falkenber 
bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, = 
in Gemäßheit des durch das allerhöchſte Pri⸗ 
vilegium vom 26, Auguſt 1855 beſtätigten 
Statutes, zur Amortiſation von 2850 Tha⸗ 
lern der falkenberger Kreisobligationen am 
10. Januar d. J. nachſtehende Appoints un⸗ 
ter Zuziehnng des bei dem hieſigen Kreis⸗Ge⸗ 
richt fungirenden Notar Jeuthe ausgeloſ't 
worden ſind: 906 


Litt. A. Nr. 27 à 1000 Thlr. 
Litt, B. 45 50 = 
Liu. C. 1 10 = 
5 * = 8 = 100 s 
4 — = 109 = 100 7 
Bi. = 224 = 100 2 
3 „ „28 - 100 
eee e, 
2 b 2 291 = 100 = 
= = = 297 2 100 * 
3 = 363 = 100 5 
„ „ 3 498 100 =: 
Litt. D. Nr. 65 = 50 € 
= 2 „ 88 50 3 
33 2 2 236 = 50 3 
2 = = 279 = 50 * 
Litt, E. Nr, 13 = 25 
«„ ( „ 67 = 25 * 
28 5 109 25 * 
* = 184 = 25 = 
u 3 = 210 = 25 * 
3 mad 2 3 


Die Inhaber diefes Appoints werden auf- 
gefordert, die Nominalbeträge für dieſelben 
vom 1. Juli d. J. ab entweder bei Herren 
Ruffer u. C. in Breslau oder bei der hie⸗ 
ſigen Kreis⸗Kommunalkaſſe in Empfang zu 
nehmen. 

Falkenberg, den 31. Januar 1836. 

Die ſtändiſche Kommiſſion für 
Chauſſeebauten. 
Graf von Seherr-Toß. von Diezelsky. 
B. v. Koppy. Lange. onden. 
Jeuthe, als Notar. 


[177], Offener Conrektorpoſten. 

Bei der in hieſiger Stadt neu einzurich⸗ 
tenden höheren Bürgerſchul⸗Klaſſe, ſoll ein 
pro rectorata geprüfter Literat als Conrektor 
mit einem Gehalte von jährlich 400 Thlr. 
angeſtellt werden. Hierzu qualifizirte Kandi⸗ 
daten des höheren Lehr⸗ oder des Predigt⸗ 
Amtes wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bei dem unterzeichneten Magiſtrate 
deshalb bewerben. r 

Namslau, den 6. Februar 1856. 

Der Magiſtrat. 


Offener Stadtmuſikus⸗Poſten. 

Der hieſige Stadtmuſikus⸗Poſten iſt erle⸗ 
digt und werden tüchtige, theoretiſch und 
praktiſch durchgebildete Muſiker aufgefordert, 
ſich bei dem unterzeichneten Magiſtrate des⸗ 
halb zu bewerben. Außer dem von der hieſi⸗ 
gen Kommune gewährten fixirten Gehalte 
und Emolumenten, hat der Stadtmuſikus 
hierorts vielfache Gelegenheit, ein hinreichen⸗ 
des Einkommen ſich zu verſchaffen, was ledig⸗ 


lich darauf ankommt, wie weit er in ſeiner Kunſt N 


vorgebildet iſt. x 
amslau, den 6. Febr. 1856. 
1771 Der Magiſtrat. 


[889] Brauerei⸗Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Bierbrauerei zu Rückers, 
an der Chauſſee von Glaz nach Reinerz cher 
legen, vollftändig zum Betriebe nach baierſcher 
Art neu eingerichtet, mit guten Kellerräumen 
verfehen, 2 vom 1. April d. 85. ab auf ſechs 
folgende Jahre verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 29. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, anberaumt. - 

Die zu ſtellenden el: en find bei dem 
unterzeichneten 58 fe daselbst — 
oder durch portofr. inzuholen. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


—— a | | 

Junge Mädchen, die hier zum Beſuch der 
Schulen, werden von ſtern ab unter freund⸗ 
licher weiblicher Beaufſichtigung und Ver⸗ 
pflegung in Penſion genommen. Weitere 
Mittheilungen erfolgen auf Anfragen unter 
der Chiffre: E. R. poste restante Breslau. 
Auch werden Herr Kaufmann Strempel, 
am Rathhaus Nr. 1, und Herr Profeſſor 
Knie, Kreuzkirche Nr. 14, die Güte haben 
Näheres mitzutheilen. Breslau, II. Febr. 1856, 


Penſion 


8740 


Rob. M. Sloman's 


Paket⸗Schifffahrt. 


Expedition von 
& an er Dultermang in Laich eee 
onceſſionirt für das ganze Königrei 
Dieſe Linie beſteht jetzt er folgenden 19 


nellſegelnden dreimaſtigen Paket⸗Schiffen: 
1 Bertram, Kapt. K —— gr. 1600 1 
Louis Napoleon = Wienholtz = 1400 = 
Doctor Barth = Koch :1300 = 
Humboldt = Baulfen = 1200 = 
Shakeſpeare = Johannſen = 1100 = 
Sir Robert Peel = Biffer 1000 
Gutenberg = . — : 900: = 
Howard = Niemann = MM = 
Herſchel ⸗Nielſen „ 900 
Andrew „Kölln „ MW = 
Wafhington = Boepen „ 80 = 
Copernicus Meyer „ 800 ; 
Raleigh = ‚Berting „ 80 = 
Hampden „ Arianſen 800 = 
Sir Iſaak Newton Chriſtianſen⸗ 600 = 
Miles „Jürgens = 500 = 

anklin =. Shomfen = 500 = 
ertha = Grell. = 400 = - 
Ge Seife dieren Die Hefte Gelegenpeit 

e e 

zur Ueberfahrt dar und werden wie folgt direkt 
von Hambur 3 

nach Drew. am 1, und 15. jeden Monats 


= Galvefton am 15. März, 

= Quebec am 1, u. 15. jeden Monats 

= ber Kolonie Dona Francisca in Bra: 
ſilien jeden zweiten Monat, 

„Sidney am 1. Mai, 

= Melbourne am 1. Mai, 

Wir empfehlen obige Schiffe allen Reiſen⸗ 
den und Auswanderern unter Zuſicherung der 
billigſten Paſſagepreiſe und reeler Bedienung. 

Knorr u. Holtermann in Hamburg. 

Tüchtige Haupt⸗Agenten, welche unſere Agen⸗ 
tur zu übernehmen und die vom hohen köni 
Miniſterium e Caution zu ft 
geneigt find, wollen fich in frankirten Briefen 

[755] 


= New:Orlennd am 15. März, 1. A. 
. 5 


an uns wenden. 


ine geprüfte Erzieherin, wwangelſſchen 
Glaubens, der franzöſiſchen ur mächtig, 
in den Anfangsgründen der Muſik unterrich⸗ 
tend, mit empfehlenden Zeugniſſen verſehen, 
ſucht zu Oſtern in Breslau IE oder in der 
Nähe Breslaus eine anderweitige Stellung. 
Frankirte Adreſſen unter der Chiffre I. K. 
wird die Expedition des Polizei⸗ und 

denblattes in Empfang nehmen. 912 


[1425] i egen Lehre Rebe 

Bei einem 1 gen Lehrer finden zu Oſtern 
zwei Penfionäre unter ſoliden Bedingungen 

ute Aufnahme. Das Nähere cheilt it 

err Prorektor Kleinert an der Realſchule 
am Zwinger. 


2 3 unverheiratbete Gärtner, 
die auch die Jagd mit beſchießen, koͤnnen zum 
2. April c. gute Stellen erhalten. Nachw. 
N. Nb, gent in Berlin, vn 
r. W. 1189] 
Eine 3 Familie wünſcht noch einige 

re aufzunehmen, beſonders er⸗ 
wünſcht wären junge Damen, die ſich dem 

Lehrberufe widmen wollen. Näheres zu er⸗ 
gan loſterſtraße Nr. 80, bei Madame 
Stiller. 1914] 

Ein Buchhalter hat noch einige Stunden 
Se 2 gone, ab dite 
arkt Nr. interhaus 1 Treppe 
abgeben zu hie . 5 a 
— 


Vakanz Ein Oekonomie, In- 
ſpektor, verh. oder unverh., wird zur fe 
ſtändigen Bewirthſchaftung zweier Güter 
. — 5 57 15 t. Kenntni 
polniſchen ra w ehr 
dungen 2 — wo möglich perſonlich —.— 
ſorgungs⸗Comtoir des Oekonom J. 1 a⸗ 
vigne, Breiteſtr. 12 in Breslau. 14191 

i Adel und Befiger von Renn⸗ 
ferden Benadhritige piermit, daß ich in den 
Biß ungen, Dei Bre Naumann Pick zu 
Alt⸗Scheitnig bei Breslau eine Traiuir⸗An⸗ 
ftalt arrangirt habe und zu jeder Zeit Pferde 
zum trainiren annehme. [1404] 
Edwin Bryant, Trainer, 


und bittet, Offerten 
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als: Futter⸗Rüben, Futter⸗Möhren, Gräſer, ſo wie die vor⸗ Pfd. Ausſaat, das Pfund 12 Sgr. [888] 


Dr 
2 * > br v 


1 
FTC N ER 


2 255 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen in Brie ch 5 5 N n eige. [805] 2 5 ; | es 272 x 
%. Bänder, in Oppeln durch W. Glar: 5 re] ein ai d Kuen age el Besten Quedlinburg. Zuckerrüben Samen 


2 . u * : ale 5 1 . 907 
Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. Fe eee e e wee Beyer u. Comp., Albrechtsstrasse Nr. 14. 


31 


rem Weſen nach dargeſtellt und ſtraße Nr. 15, drei Tre 
A 5 3 ppen vorn heraus. 
durch eine nach den Dichtungsarten geordnete N 2 
2 x 1398]: Ei a i ittlern J 
„,Rufterfammlung erläutert. en en | Gedrehte Queus⸗Leder von Gutta⸗Percha, 
N it Rückſicht auf den G. brauch in Schulen, det Stadt oder auf dem Lande. Zu erfragen] nebſt Kautſchuk⸗ und, Guttaperchg⸗Banden, in großer Auswahl, empfiehlt einzig und allein 
von A. Kuüttell, Er Müßlgaſſe Nr. 18, zwei Stiegen. nur die Billard⸗Fabrik des A. Wahsner, Nikolai⸗Straße Nr. 27. [1406] 
1 an neh r und Vorſteher einer Er. 9 G 5 P 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. hlr. 10 Sgr. 1 ; R : N 
Breslau. Graf, oe Verlagsbuchhandlung. (G. Jichmar“ finden Gute, Näh erinnen, Verkauf einer Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung. 
M Men delt 9 1. 38 Erbtheilungshalber ſoll eine in einer Kreisſtadt Niederſchleſiens, mit bedeutender Land⸗ 
-Mendelſohn, Reuſcheſtr. 38. ſchaft und Garniſon, ſeit 30 Jahren beſtehende Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung nebſt 


Bei A. Wenedikt in Wien erfchien und iſt vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗ 


Grundſtück unter billigen Bedingungen verkauft werden. — Zahlungsfähige Käufer, die das 


Herrn C. Schiller im Hauſe der Herren C. F. Zwanziger u. Söhne in Breslau niederlegen. 


Buchhandlung Graß, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: . [916] 

1 ’ 

Zum Wurſtabendbrodt, Objekt von circa 11—12,000 Thlr. übernehmen können, wollen ihre Offerten franko bei 
* 


J mm erblüh end es Vergißm einnicht. heute Dinſtag, ladet höflichſt ein: 


Ein zuverläſſiges Auskunftsbuch der Liebe und Freundſchaft, 1440 ““ Schwenke, Mattpiasitrafe 70, 
für zartfühlende Jünglinge und Jungfrauen. [1410] vormals Rotſchke. Von dem schon vielfach in Anwendung gekommenen KORIOSOT, welches das 
7 Heute Dinstag beste und billigste Mittel ist, Leder wasserdicht zu machen und neuen Schuhsohlen eine 


Darbietend die finnige Deutung der Blumenſprache, ferner einen Strauß von Stamm: ir E N BR BE 1 Mr oe 6. 
buchverſen und e ge dann die vollſtändige Punktirkunſt, die allegorifche friſche Blut: und Leberwurſt non einmal so 50 fen r Mata befindet sich die einzige Niederlage für Breslau 
prache für Liebende, Würfelprophezeiungen, Gedichte zur Be⸗ | bei nel ca ge 1 unde und Zeidler in Breslau, Kupferschmiede- 
1 ende, „ . üntz er, strasse Nr. 8, woselbst dasselbe an abrikpreisen abgegeben wird, 
781] 


Deutung der Farben, Seien i 
ek meh g, ke. u Srbein; WW. Clas, n A.- iartenberg: Helme. 11407) Kupferſchmiedeſtraße Nr. 12. Muskau. ©. A. Endenthum. 
7 2 2 Alle Dinstage, Früh von 9 Uhr ab, iſt wie⸗ Beachtenswerth für Famili 7 = * " 
= i 8 für Familien, wo viele Kinder ſind. [1400] 
Unſer Geſchafts⸗Lokal ſowie die Hauptagentur hei Err ſt Lost 1 lee: Nicht als Dienſtbote, ſondern in der Familie aufzunehmen, wird ein Mädchen (Fräulein) 
8 5 e eee 0 geſucht, welches jedoch mit thätig ſein muß; ebenſo ein Knabe (Jüngling) zur Erlernung 


Obhlauerſtraße Nr. 24. 11420] | eines Geſchäfts, welches bis jetzt noch keine Konkurrenz hier findet, letzterer muß aber zeich⸗ 


der ! i 
Berliniſchen Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 3, e ren eure Bose ee a 
Se 5 und liegend, dicht an der Ehauſſee, die nach der ur Erlernun der Bu drucker - Kun t 
Berliner Land⸗ und Waſſer⸗Transport⸗ en er Wbt, Mog des wird „Zur en und 1 geſucht. ichdr bei Herrn Sekretär ee 
Verſi cherun 9 8 G ef eltfi ch af t bien Pie genen und . 1 15. Nikolaiſtraße 24, im Hinterhauſe, oder direkt bei F. W. Lachmann in Militſch. [1429] 
befindet ſich jetzt 3 ere Zeit in Schlägen bewirthſchaftet, guten [1362] Ein Ga f 0 | } 
Karls Straße zs neben dem Cass restaurant, NH e e ene Nang Ae 
* 


Eingang im Hauſe par terre rechts die dritte Thür. einer Anzahlung von 50,000 Thlr. ſofort zu] Schlefiens, iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
415 Ar 105 0 0 verkaufen. Bel dem einen Gute befindet ſich verkaufen, Derſelbe enthält einen großen Tanz⸗ in alter fetter Waare, das Quart 10 Sgr. 
im Eimer billiger, 


Biezlan den 11. Februar 1856. 597 [eine Poſthalterei, die einen Reinertrag von] faal, mehrere Nebenzimmer, Gaſt⸗ und Billard⸗ 


. 8 beinahe 4000 Thlr. jahrlich gewährt. Auch] Stube, großen Hofraum, Stallung für 40 bis 
. Heinrich romberg u Comp. kann auf Verlangen eines biefer Güter ge- 50 Pferde, ſowie mehrere Neben⸗Lokale, welche Uralten Nordhauſer, 
8 5 7 kauft werden. Unterhändler werden verbeten. ſämmtlich vermiethet find. Frankirte Adreſſen weltberühmtes Getränk, die Original⸗Flaſche 


7 ohl's Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben⸗ N 0 t ! 
872 ar bis M NE Fut * N 1 und g Meldungen von Selbſtkäufern werden erbeten] unter 6. U; befördert Herr F. Gräſer in 12 Sgr., offerirt: 
echten weißen grünköpſigen, großen unter der Adreſſe: Breslau, Herrenſtraße Nr. 18. 15001" Su. Schwartz, Oblauerſtr. 21 
\ ſengliſchen ſüßen Dauer⸗, Eß⸗ u. Sutter: H. Berg, Erin, Provinz Poſen. a : — — — — — —— 
Ni 2 Mö © = 7 ; Ein eleganter Reiſewagen, fo wie eine mo⸗] Ein großes Geſchäftslokal mit Comptoir, 
ieſen⸗Wurzel⸗ öhren⸗Samen, Für Vogelliebhaber! derne Daa Gee dr —— nebſt en Bei wesen ü 
U ei ener 1855er Erndte — Ouwißunbert She este gaze Nang ien⸗ einem Paar Geſchirre mit Neuſil erbeſchlag, „eine Lohnkn er-Belegenheit, au zu 
mit gratis zu Brake Samer ebe beg Kultur⸗ f mtde le au Saunen, * a a Me hendafelbft ſit 5 eu ee 9 
4 eberwinterungs⸗ i 3 oller fehr gu agen, find zu ver⸗ ; 5 300 g 
ug, ſowfe alle Arten Gemife-Samen 1 reſp. Miſt⸗ kaufen Reuſcheſtraße Nr. 45, Gaſthof zum lergang ſofort zu vermiethen 11399] lin [1396] 
— 7 Sr für freie Land, Blumen: u. ökonomiſche Futter u. Gras⸗Samen, insbe: |„tothen Hauſe“ zwei Stiegen. C till d 904 2 o 
ondere der Futter⸗Turnips⸗ u. in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Specſes, Möhren⸗Sorten, ne ſtark beſuchte Reſtauration, neu Oti on⸗& r en Br ’ i g 
üben: 8 f ö ei ; ; 1 5 7 Stock, hintenraus, zum 2. April zu beziehen. 
Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen, offerirt von erprobter Keimkraft u. Echtheit zu geneigter Ab: erbaut, mit Tanzſaal, Geſellſchftsgarten, Ke⸗ wie fie noch nicht degeween iu Seng ock, h DR pril zu h 


Näheres beim Wirth im 1. Stock, vorn heraus. 


nahme: 2 elbahn 2c., ift aus freier Hand unter billigen] hz f : itas 
; en Friedrich Guſtar Mohl, Seofhnungen zu verkaufen. Das Nähere ift e eee In dem Haufe Wallſtraße Nr. 6 ift 
eh reölau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. u erfahren auf portofreie Anfragen unter der ten, Tabakspfeifen, Taſchenuhren, Tabaksbeu⸗ ſogleich ein großer Keller zu vermie- 


Adreſſe V. U. poste restante Goldberg. [891] teln, Bandſchleifen, Fächern, Parades⸗Vögeln 


E Ein ſehr frequentes, hoͤchſt vortheil⸗ und Bouquets beſtehend, empfehlen als etwas 
| ein 6 6 9 ya, ganz * Poſt nt ehe Bifenbeknn ganz Neues Hübner n Sohn, Ring 35, 
wird von der Handlung Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, unter meiner 0 r e mit feſter guter Kundſchaft vers | eine Treppe, an der grünen Nöhre. Eingang 


eigenen Garantie in reiner RS PS = ir So f des ßen 112 2 Umftände 8 0 lung x 
itirt und jeder Auftrag ſofort erledigt. .F. Capaun⸗Karlowa. ann ſofort übernommen werden. Anzahlun n 7 
bitirt und je trag ſof 9 7 v 500 a Friſche Auſtern 

b 2 1 " 

‘oo Gebrüder Knaus. 


A. , 
SER” Zwei gebildete Fräuleins unter zwan⸗ 
Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 
königl preuß. approb. Apotheker 1. Kl., korreſpond. Mitglied des Apotheker⸗Vekeins in tia abgehend, weiſt nach?: 8894] 
F. Hädrich in Liegnitz. 
5 jeder Blechflaſche a 2 Pfd. 5 Pfd., 10 Pfd. 15 Pfd., 20 Pfd., bis Ballons zu 1 Ctnr., Herrenſchuhe für 1 Thlr, Damenschuhe für ungeſchliſſen, iſt eine Partie billig zu Sg 
amen und auch den für Vieh⸗ und Schafheer⸗ 
Nr. 1: 2 Sgr. 6 Pf. das Pfund, 
ſo wie 
die Haupt⸗ Niederlage bei 


Das Pholadyl, 2?;k.ö 1 
2 zig Jahren ſuchen in anſtändigen Häuſern als 
D Geſellſchafterinnen bei guter Behandlung und 
Kölner Leim 
Nordb⸗Deutſchland. Kontraktlich autoriſirt für den Debit in Schleſien, 
erden genaue Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis beigegeben. — Lampen, richtig konſtruirt, 1%, Thlr. Mattes Cohn, Goldeneradeg. II.] fen, Karlsſtraße 16, dritte Etage. 
den anerkannten Seradella, pro Morgen 6 
Preßh efe 
C. W. Schiff, 


eine Stiege. [915] 


Eine Sommerwohnung, 
beftehend aus zwei Stuben, Küche und Gar⸗ 
tenbenutzung, in der Ohlauer⸗ oder Nikolai⸗ 
VBorſtadt, oder auch an der Promenade bele⸗ 
gen, von Jerm. Oſtern d. J. ab zu beziehen, 
wird geſucht. Schriftliche Anmeldungen wer⸗ 
den entgegengenommen: Neue⸗Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 2 im 1. Stock. [1397] 


aus der Förſter'ſchen Brauerei, Flaſchenbier 
ſowie Faß bier ſtets zu haben. [1426] 


Königs Motel garni. 
Albrechts: Straße 33, 33, 33, 33, 
dicht neben der königl. Negierung⸗ 


— — _ => ee 

Preiſe der Cereaſien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 11 Februar 1856. 

feine mittle ord. Waare, 

Weißer Weizen 121-136 72 54 Sgr. 
Gelber dito 116 126 75 Sl» 
Roggen. . 12-105 96 92 
Gerſte 73— 15 67 6» 
Hafer . 42 43 37 35 
Erbſen » 115-120 110 105 

Kartoffel⸗Spiritus 13 ½ Thlr. bez. 


züglichſten Sorten Gemüſe- und Blumen-Sämereien ꝛc. beſter Güte Die Brauerei zu Alt-Schliefa iſt an⸗ 


empfiehlt (laut Preisverzeichniß in Nr. 21 der Breslauer Zeitung vom derweitig zu verpachten. 
. pfi h ö ch B Das 9 here 9 Weine bei dem ST 


„ „ i t G It E age t, 
ein neues Leuchtmaterial 7 auc de nen eeling 155 Manufaktur⸗ 

a . empfing wiederum u. hat abzulaſſen: [1408] 
Sdl. Eduard Groß, Breslau, I eumarkt 42, Guttaperchaſchuhe Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14. 
wird hiermit auf Grund hinreichender Erfahrung als herrlicher, reinlicher Leuchtſtoff empfoh⸗ (beſte Qualität) 1394) 

in allen Gattungen, befonders fo eben angekommene Fiſchlampen a 2 Thlr., ſind vorräthig. 

5 5 i W. Krink . 
9) Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. „ Ei F einſt es ohl auer 
Dauer⸗Mund⸗Mehl 
von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, 


erfunden und fabrizirt von C. F. Capaun⸗Karlowa, prakt. Chemiker in Breslau, waaren⸗Handlung, er ymnafium aus Terz 
len, und gefällige "Aufträge ch dos und on dötail nunmehr fofort beftend effettuiet, Bei find wieder angekommen, und verkaufe ich Bettfedern 7 
2 orſtwirthen friſchen Wald⸗ Klee: und Gras⸗ 
Oekonomie⸗ und Garten ⸗Samereien, 
Nr. 0: 2 Sgr. 8 Pf. das Pfund, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 


13. Januar) billigſt: . A E 
aD ſchafts⸗Amt daſelbſt. Luftdruck bei 0277/97/12 778781 2779705 
(833) Julius Monhaupt, Adbrechtsſtraße Nr. 8. Papier-Fabrit-Verfanr. Euftwärme + 4% 40 + 96 

Thaupunkt + 15+ 16 + 35 


Eine in der Nähe einer gewerbreichen Stadt 


N ol und der Eiſenbahn gelegene, ſehr rentable 

U kx⸗ un K ru en⸗ amen Papier⸗Fabrik, mit ganz neuen Baulichkeiten 

und Maſchinen, einer Nee pe inch 

8 g | it und Kei igkeit billigſt: d erhebli Grundbeſitz, iſt aus Familien⸗ 
offerirt unter Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit billigſt: [817] Er reg Br R 


Dunſtſättigung 77ypcßt. Sipct. 60p6t, 
Wind NW Bit Bit 
Wetter heiter heiter heiter. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142%, G. Hamburg kurze Sicht 151% G. dito 
2 Monat 150%, 6. London 3 Monat 6, 21% B. dito kurze Sicht — Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100% B. dito 2 Monat 99% B. 


in ausgezeichnet ſcöner, großkörniger, wenig nefalzener Qualität, und em⸗ Ro Ne 
pfehlen baden in größern und kleinern Lahe En bg 6 2 vom Apotheker Denftorff, die Büchſe 10 Sgr., 


täten möglichſt billig: dom e 
Lehmann und Lange, Shlauer⸗Straße 4. % S. 5. Schwartz, Oßfauerft. 21. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


then. Näheres im Handelskammer⸗Büreau, 


Matthiasſtr. 20 iſt das beliebte Weißbier 


— 


— —A—[ꝗä . — 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [773] 


— 


10. u. 11. Febr. Abs. 10 Uu. Mrg. 6 U. Nchm. 2. 


theilt auf portofreie A ch } 
Samen- Offerte. Aurelie Serafeto su ren 1669) | [808] ee ST ee wet, bi, 88e 
Maulbeer-samen, weiss, Morus alba, a Pfd. 1 Thlr. 18 Sgr., Haus verkauf; 6 1803] Auf dem Dom. Gallowitz ſtehen 100 Stück] Wind S Bit, S 
7 „ sechnarz, Morus nigre, & Pfd. 1 Thlr. 18 Sgr., Das Haus mit Garten: Lange⸗Gaſſe Nr. 19, ſehr ſchwere Körnerſchöpſe zum Verkauf. Wetter trübe bedeckt Regen bedeckt. 
r 100 Pfd. 25 7785 1 305. rs it zu e d A zu erfragen bei der Fraser Förg vom II Tebrtar e e ee 
erste, Nepal oder Bären, ſehr ergiebig, & . gr., igenthüͤmerin daſelbſt. * : c N 
ſowie auf alle Sorten e . und Blumensämereien e Lakc hr Fr Breslauer Börse vom epruar tienes otirungen. 
nehmen Beſtellungen an die Herren F. Hähmel & Zeidler in Breslau, bei wel- 100 Stück fette Hammel und Muttern Schl. Rust.-Pfb.|4 | 99% B. Freiburger T III. 
chen 2 Kataloge gratis — Einpfang genommen werden Emmen. Ex ſtehen auf dem ing Halbendorf bei] Geld- und Fonds. Course. 5 Zu Br. 3 505 B. dito neue Em. 4 137 ½ h. 
rfurt im Januar . Gebrüder Orm. Srottkau: zum Verkau . . [885] Dukaten | 94% 6. ito dito 3% 4 6, dito Prior.-Obl. 4 90 B. 
2 7 n Be — (—ö — [ Friedrichsd’or . — Schl. Rentenbr.. 4 9% B |Köln-Mindener ./3%| 1654 6, 
a em ch den Saß def zum gplbmem|Lonisdter -.... ' 1108. Posener dito |4 | 93%8, Fr.-WIh-Nordb 460 J v. 
find Muſter von Rieſen⸗Roggen und Gerſte in unferm Komptoir, b SSR 70 e Nr. 8, Hirſchel, Karlsſtraße Nr. 30, übernommen, Foln. Bank- Bill 93% B. Schl. Pr.-Obl. 4 100% h. Glogan-Saganer-! | 70% B 
’ * 2 7 U . 2 . jr + 2 . . — 4 *7 0 14 N 5 
‚‚singufehen, ; inet — Mannes Er: habe ich mich bemüht, ſämmtliche Zimmer und] Oesterr. Bankn. 97 B. | Poln. Pfandbr. .\4 923, b. Löbau-Zittauer 4 — 
Die Samen⸗Handlung von J. Heinr. Scheuermann in Brandenburg a. H. empfiehlt: Räumlichkeiten neu und bequem herzurichten;] Freiw. St.- Anl. 4½ 101 Bl dito neue Em. 4 92 J B. Ludw.- Bexbach. 136 7 6. 
gelbe und blaue Lupinen, der berliner Scheffel 24 Thlr., ich empfehle denſelben dem geehrten reiſenden] Pr.-Anleihe 1850 466 101%, B. Fin. Schatz-Obl.\4 | — Mecklenburger 4 | 54% 6. 
7 a. 2 — Re Ft 0 Runkelrüben, das Pfd. 6 Sgr., 1600 Publikum, und vor 14 195 und dito 18524 N 4) dito Anl. 1835 — En 41 75%6, 
\ Zuckerrüben, da 6 Sgr. rompte Bedienung fo r en lit 185314 — 4 500 Fl. 4 — Xarschl.-Märk. 4 — 
Er dene, das Pfd. 15 Car, — Seradelta, das Pfd. 10 Sgr.. Sorge tragen. Beine, 12. ee dito 1854 4% | 101% B.Krak.-Ob. Obige! | 83%B, dito Prior. 4 = 
. 2 eng sacharatus (Chineſ. Zuckerrohr) dem Mais als Grünfutter vorzuziehen, d. Pfd. 15 Sgr. 1423] M. Ebſtein. Präm.-Anl. 1854 % 113 uh. Oester. Nat.-Anl. 6 | 836. dito Ser. IV. . 5 — 
wie alle übrigen landwirthſchaftlichen und Gartenſämereien in friſcher und keimfähiger Waare. SR BE Scholar Bek. 875. Ausl. Kass.-Sch. Oberschl. 1 8.37 188 7 2 | 
: ürki izen, ſehr h Seeh.-Pr.-Sch. .| — —— ter 10 Thlr. 2 dit t. B. 85 „ B. 
1 uckerrüben⸗ Samen [1415] ee Tufang September elend * Pr. Ban. Anh. 4 — W 2 855 101 / B. dito Pr.-Obl.. 4 h 90% b. 
1855er Erndte, deſſen vorzügliche Qualität wir garantiren ben empfehlen Scheffel mit 3 Thlr. Ee e zum 1291 755 . 9055 Darmstädter 0 dito 1 34 80% B. 
ON 4 i kauf Sand⸗Vorſtadt erngaſſe 6. [1405] ito dito B. Bank - Actien 22% B. Oppeln-Tarnow. 4% 109% 6. 
Opitz und Haveland, Albrechts⸗⸗Straße Nr. 3. auf Radt, 1 [ a: Oesterreichische 4 Rheinische... 1° - 177 . 
| } Nervenſtärkende Posener Plandb. 4 100% 6 Credit-mobilier 144%, G,/Kosel-Oderb. . 4 | 215%, 6. 
feifch en flie senden Neft rachan. L int er⸗Cavi daß Nie an der den ee e die e ee, ended eln. | die neue f. | 177% 6 
1 fl B + ker⸗ tar, enpoma K Schles. Pfandbr. | ; . ito Prior.-Obl. 4 vB, 
N . | Berlin-Hamburg]4 | — 
y a 1000, Rihir. 3% 90% B 8 


